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Das Führerwort au Eroßdeutschland
Sechs Jahre sind am 30. Januar 1939 seit der denkwür¬

digen Stunde vergangen , in der Reichspräsident General-
feldmarschall von Hindenburg dem Führer des neuen
Deutschland die Befehlsgewalt übergab . Nur sechs Jahre
— aber welche Fülle welthistorischer Ereignisse ist in die¬
ser verhältnismäßig kurzen Zeitspanne über uns hinweg¬
gebraust ! Was blieb von dem Deutschland von damals , das
sich in tausend Zuckungen, in den Fieberängsten eines säst
unheilbaren Krankheitszustandes wand ? Wir blicken heute
zurück. Die Nöte, die uns im Jahre 1933 bedrängten , sind
verweht wie ein trüber Spuk. Die schlimmste Not , die Ar¬
beitslosigkeit, wurde so radikal beseitigt, daß der heutige
Ruf nach Arbeitskräften , die an allen Orten mangeln , dem¬
gegenüber fast grotesk wirkt. Aber auch sonst, wo sind die
Fragen und Probleme geblieben, die damals in Zeitungs-
aufsätzen und Artikeln bestöhnt wurden ? Nichts mehr da¬
von ist am Leben ! Eine ganze Welt neuer Fragen und Auf¬
gaben hat sich vor dem fast erschreckten Blick der Zeitgenos¬
sen erhoben. Schwierigkeiten entstanden und wurden gemei¬
stert, von denen vor sechs Jahren noch kein Mensch wußte.
Eins neue Härte , eine unbedingte Willensentschlossenheit
meißelte sich in das Gesicht unserer Gegenwart . Aus deut¬
schen Problemen wurden Weltprobleme , aus Zielen der
Innenpolitik wurden Forderungen von weltpolitischer Be¬
deutung . Die Grenzen des zweiten deutschen Reiches zerbra¬
chen vor der Fülle des drängenden inneren Lebens . Uralte
Heimat kehrte heim ins Reich. Die neuen Grenzpfähle ste¬
hen weit draußen in den früher so bitter umkämpften Ge¬
bieten unserer nationalen Kultur . Der neue Reichstag, der
am stolzen 30. Januar 1939 zusammentritt , ist mit seinen
855 Abgeordneten der größte Reichstag der deutschen Ge¬
schichte. Eine Zeitwende ohnegleichen liegt hinter uns . Eine
Weltwende von gewaltigstem Ausmaß kündigt sich an.

Es gehört untrennbar in das Bild dieser Zeit , daß auch
die Umrahmung eines so großen Geschehens ungewöhnliche
.Zeichen trägt . Was haben wir allein in den letzten Tagen
«lebt ! Die Sturmfahne des nationalen Spaniens flattern
heute über der Hochburg des roten Widerstandes , über
Barcelona . Nach jahrelangem Kampf brach auch hier der
bolschewistische Aufruhr zusammen, obwohl er von allen
Demokratien der Welt mit Waffen und Menschenmateriak
versehen wurde . Wie eine Herde aufgescheuchter Schafe ja¬
gen die kommunistischen Drahtzieher und Feueranzünder
von Land zu Land . Noch einmal hetzt der jüdische Weltfeind
zum Kriege . In Frankreich und England steuern die Ne¬
gierungen mit Mühe einen Kurs der Vorsicht, während aus
der Straße zur Preisgabe jeder Vernunft und zur bewaff¬
neten Hilfe für die spastischen Brudermörder aufgerufen
wird . In fast allen Ländern des weiten Erdballs sind
schwere soziale Krisenerscheinungen bemerkbar. Die Verei¬
nigten Staaten von Amerika tarnen sich unter ihrem selt¬
samen Präsidenten Roosevelt zu einer Art von neuem Je¬
rusalem. Sie Hetzen zur offenen Invasion gegen die faschisti¬
schen Staaten Europas . Zugleich wird ein blutiger Krieg
um reine Geldinteressen in ' Ostasien vorbereitet . In Süd¬
amerika stürzen schwere Erdbeben Zehntausende von Men¬
schen in Entsetzen und Not. Ueberall schwankender Boden,
ungewisse Möglichkeiten, Sorgen , Ver-zweiflungsschritte,
überall Wühler und Hetzer, die an dem brodelnden Feuer
ihr privates Süppchen zn kochen suchen, Unklarheit statt
Klarheit , Gedankenlosigkeit statt fester Zielsetzung, böser
Wille im Rabbinergewand einer heuchlerischen Moral.

Es ist notwendig , sich diesen Umkreis unserer Gegenwart
vor Augen zu stellen, um den richtigen Standpunkt zur
Beurteilung des deutschen 30. Januar , zur Bewertung un¬
serer eigenen Arbeit zu finden. Das eine ist ganz sicher:
auch wir haben uns in diesen Zuckungen der Zeit , in dem
großen Geschehen der letzten sechs Jahre mitgewandelt . Die
deutsche Kultur , die deutsche Wirtschaft, unsere Eesamthal-
tung dem Leben und der Welt gegenüber ist eine andere
geworden. Die riesigen Bänder der Autobahnen , die unser
Land zusammenfassen, sind Ausdruck eines ganz neuen Mil¬
lens zur Einheit , der weit über die bloße Beseitigung par-
tiknlaristischer Sünden von ehemals hinausgreift . Die Bau¬
ten, die in unseren Städten entstanden sind und weiter ent¬
stehen, zeigen ein Gesicht von Stolz und Größe, das manchen
Aelteren fast den Atem verschlägt. Das Wachstum unserer
militärischen Rüstungen , die Zusammenfassung aller wirt¬
schaftlichen Energien unter eine einheitliche Befehlsgewalt
ist mit Wirtschaftsmethoden der Vergangenheit nicht inehr
zu vergleichen. Auch in unserem eigenen Leben ist die neue
Plattform , auf die unser ganzes Volk getreten ist, von
Stunde zu Stunde immer stärker spürbar . Der Siegerftolz
des Erfolges verbindet sich mit der tiefen Einsicht, daß nur
große Opfer und zähe Entschlossenheit weiter aufwärts füh¬
ren können. Auch der großdeutsche Reichstag steht im Lichte
dieses inneren und äußeren Neuwerdens . Es ist kein Zufall,
daß die Männer , die ihn am 30. Januar betreten , zwischen
Krolloper und altem Reichstag an den Resten der alten
Siegessäule vorbeifahren , die abgetragen werden. Diese
Siegessäule , die an 1870/71 erinnert , ist auf ihrem alten
Platz nicht mehr Ausdruck unserer Zeit . Sie wächst heute
als neue Siegessäule höher und Heller auf jener großen
Prachtstraße heran , die als West-Ost-Ach.se mitten durch das

Wir brauchen unsere Kolonien
Berlin , 29. Jan . Am letzten Tag des sechsten großen Lehr¬

ganges der Kommission für Wirtschaftspolitik sprach Reichslei¬
ter General Ritter von Epp  über die Notwendigkeit der
Rückgabe unserer Kolonien . Ausgehend von dem Wort des
Führers „der deutsche Lebensraum ist ohne kolo¬
niale Ergänzungen zu klein ", führte Ritter von Epp
u. a. aus : „Unsere Wirtschaft steht heute unter dem hohen
Befehl der Leistungssteigerung . Alles , was menschenmöglichist,
die Leistung in der Produktion durch Intensität zu steigern,
wird geschehen. Daneben zeigt die Erfahrung , daß Intensität
eine Grenze hat und daß eine weitere Steigerung der Leistun¬
gen nur dann möglich ist, wenn man die Basis erweitern kann,
also extensiv die Rohstoffquellen und die Zahl der Arbeits¬
kräfte vermehren kann."

Gerade weil man unser Volk auf die Dauer schwächen wollte,
habe man mit Vorbedacht in Versailles die überseeischen Naum-
kräfte entzogen und sie solchen Mächten anvertraut , die ohnehin
schon einen Ueberfluß an überseeischen Raumkräften besitzen.
Deutschland, dessen wirtschaftliche Lage heute dadurch gekenn-

Herz der Reickshauptsradt gelegt wurde. An dem Ban die¬
ser größeren Weltstraße unseres Volkes arbeiten wir noch
alle. Sie repräsentiert mit ihrer Breite und ihrer geräu¬
migen Lichtheit wie ein Symbol das Ziel , dem wir entge¬
genstreben. Auch hier wird aus Altem Neues. Und es ist
bezeichnend, daß außer uns nur ein einziges Volk ähnliche
Bauten und Straßen aufrichtet, die befreundete italienische
Nation , die mit uns im gleichen Marschschritt den Zug in
die Zukunft angetreten hat.

Wenn am 30. Januar vor dem großdcntschen Reichstag
unter einer solchen Umgebung der Führer das Wort nimmt,
so erhält dieser Tag eine WZHe, die unmittelbar von Len
Millionen Rundfunkhörern als Zeichen dieses Ereignisses
mitempfunden wird . Was Adolf Hitler an diesem Tag sei¬
nem Volke und der Welt zu verkünden hat , steht mehr denn
je im Lichte der großen neuen Anforderungen , welche der
nationalsozialistische Staat an alle Träger seines Kampfes
stellen muß. Wieder einmal ist die Zeit für ein ernstes und
offenes Wort reif geworden. Nicht nur in England und
Frankreich wartet man darauf , daß Adolf Hitler ein Fazit
der gegenwärtigen historischen Lage zieht. In der ganzen
Welt benötigt man den Beitrag , den Deutschland durch
Adolf Hitler zur allgemeinen politischen Weiterentwicklung
fordernd und zielweisend zu geben hat . Damit hat auch für
alle anderen Nationen der Erde jener Tag die Bedeutung-
Erhalten , die er für Deutschland längst besitzt. Wenn der
Führer spricht, hat noch immer eine neue Epoche des inter¬
nationalen Lebens begonnen.

Hermann Görmg zum 3V. Januar
Zum 30. Januar 1939 hat Hermann Eöring folgendes

Geleitwort  geschrieben:
Sechs Jahre sind seit dem denkwürdigen Tage vergangen,

«n dem Adolf Hitler die Führung des deutschen Volkes in
seine starken Hände nahm . Nur eine kurze Spanne Zeit!
Mit ihrem unerhört großen Geschehen wiegt ste jedoch in
der deutschen Geschichte schwerer als Jahrzehnte und Jahr¬
hunderte . Sie hat das Schicksal der Nation für Generatio¬
nen bestimmt.

Am 30 . Januar  1933 : Deutschland lag in den Ket¬
ten des Versailler Diktats / Ehr ' und Wehr waren ihm ge¬
nommen. Zum Objekt der internationalen Politik herab¬
gewürdigt , war es nicht einmal souveräner Herr über sei¬
nen eigenen Grund und Boden Das Volk, in Parteien,
Klassen und Stände zerrissen, litt bitterste Not . Betriebe
und Werkstätten waren verödet, sieben Millionen Erwerbs¬
lose drängten sich vor den Stempelstellen.

Am 30 . Januar  1939 : Das Eroßdeutsche Reich ragt
inmitten der Welt empor, festgefügt, ein Stahlblock von
innerer Kraft und Geschlossenheit. Frei ist das Land , frei
find 80 Millionen Menschen, frei sind unsere Ströme , ge¬
sprengt sind die Fesseln des Tributsystems . Heber Ehre und
Unabhängigkeit der Nation wachen die Partei und die neue
deutsche Wehrmacht zu Lande, zu Wasser und in der Luft.
Und rings im deutschen Lande klingt die freudige Svm-
phonie deutscher Arbeit.

Wenn am 30 . Januar über allen Städten und Dörfern
des Eroßdeutschen Reiches von Tilsit bis Aachen , von Flens¬
burg bis Wien die Hakenkreuzflagge weht als herrliches
Symbol der deutschen Macht und Größe , blickt das Volk
dankbaren Herzens auf den Mann , der ihm als Netter aus
Elend und Schmach den Weg zum glanzvollsten Ausstieg
seiner Geschichte bahnte , auf seinen Führer Adolf Hilter.

Aufgaben des NS.-Reichskrirgerbundes unverändert
Berlin , 29. Jan . Durch die llebertragung besonderer Ausbil¬

dungsaufgaben der SA . sind Zweifel darüber aufgetaucht, cll>
dadurch der NS .-Reichskriegerbund in seiner Arbeit berührt
würde oder an seinen Aufgaben sich irgendetwas ändern könnt«.
Der NS .-Reichskriegerbund stellt demgegenüber fest, daß in
seiner Arbeit , seinen Aufgaben und seiner Bedeutung keinerlei
Aenderungen eintreten , da er von jeher weder eine vor- noch
eine nachmilitärische Ausbildung durchzuführen hat.

zeichnet ist, daß es im Zustand der Vollbeschäftigung eine wei¬
tere Steigerung der Produktion nur noch durch eine Steige¬
rung der Leistung erzielen kann, diese aber wiederum in der
Natur ihre Grenzen findet , bedarf darum dringend der ErgL »°
zung seiner heimischen Wirtschaftskräfte durch
Kolonien.

Dieser Zustand wird auf die Dauer unhaltbar sein, insbe¬
sondere bei einer Verteilung der Erde , die dem heutigen Stand
der politischen Macht, den geistigen Kräften der verschiedenen
Völker und den wirtschaftlichen Notwendigkeiten auf das bru¬
talste widerspricht

Himmler zum «Tag der deutschen Polizei-
Die Wahrheit Sber die Konzentrationslager

Berlin , 29. Jan . Der Reichsführer und Chef der deutsche»
Polizei , Heinrich Himmler,  hat zum „Tag der deutsche»-:
Polizei " am Samstagabend eine über fast alle deutschen Sen¬
der verbreitete Rundfunkansprache gehalten , in der er n. a.
ausführte:

Als wir vor zwei Jahren zum ersten Mal als deutsche Reichs¬
polizei im Winterhilfswerk deu Tag der Polizei duvchführten,
war der Erfolg ein hoch erfreulicher . Zwei Jahre find seitdem
ins Land gegangen , die deu Aufbau «nd die Organisation der
Polizei erweitern und vervollkommnen ließen und die ein
Zeitraum angespanntester Tätigkeit in der Erziehung der Po¬
lizei selbst und im Kampf der Polizei gegen alke Kräfte , die
dem deutschen Volk schaden, waren . Neue Aufgabe « wurde « dem
Bereich der deutschen Polizei eingefügt . Die Technische Nothilfe,
die Feuerwehren und die Freiwilligen Feuerwehren wurden als
Katastrophenpolizei , Feuerpolizei und Fenerhilfspolizei unter¬
stellt und sehen einer einheitlichen straffen und meuschensparen-
den Organisation entgegen.

Wir haben in den vergangene « Jahre « alle die asozialen Ele¬
mente, die so und so oft mit dem Gesetz iu Konflikt kamen, im¬
mer wieder dieselben Verbrechen begangen hatten , sich vor jeder
Arbeit gewohnheitsmäßig drückten und in einem Staat , in dem
jeder Arbeit haben kann, hernmfanlenzen und betteln , aufgele¬
sen und in die Konzentrationslager Lbergeführt.

Ich darf bei dieser Gelegenheit iu aller Offenheit über die
Konzentrationslager  ei » Wort sagen. Ich weiß, wie
verlogen und wie töricht gerade das Ausland über diese Einrich¬
tung schreibt, erzählt und lästert . Das Konzentrationslager ist
sicherlich wie jeder Freiheitsentzug eine scharfe und strenge
Maßnahme . Harte , neue Werte schaffende Arbeit , ein geregel¬
ter Lebenslauf , eine unerhörte Sauberkeit im Wohnen und in
der Körperpflege , ein tadelloses Esten, eine strenge aber ge¬
rechte Behandlung , die Anleitung , Arbeit wieder zu erlernen
und Fähigkeiten handwerklicher Art dazugewinnen , find die-
Methoden der Erziehung . Die Devise, die über diesen Lagern
steht, lautet : Gehorsam, Fleiß , Ehrlichkeit, Ordnung , Sauber¬
keit, Nüchternheit , Wahrhaftigkeit , Opferfinn und Liebe zumVaterland.

Auf jeden Fall wurde durch dieses rigorose Vorgehen gegen!
das kriminelle Verbrechertum erreicht, daß auch im vergange¬
nen Jahr die Gesamtzahl der Verbrechen  krimineller
Art im deutschen Volk um weitere sieben Prozent ab -
ge nominen hat.  Die neue deutsche Polizei weiß aber , daß
die größere Aufgabe im positiven Erziehen , im Gewinnen der'
Menschen zur Mitarbeit des Einzelnen und im Vertrauen der'
Bevölkerung zu erfüllen ist. Auch dieser Tag der Polizei witt»
ivie alle künftigen Tage unter der Parole stehen: Die Polizei,
Dein Freund , Dein Helfer!

Parolen für die SA . und NSKK.
Tagesbefehle des Stabschefs der SA . und des KorpsfSH-

rers des NSKK.
Berlin , 29. Jan . Der Stabschef der SA „ Victor Lutze  u »d

der Korpsführer des NSKK ., Reichsleiter Hühnlein,  weu-
den sich, wie die NSK . mitteilt , mit den Parolen für das VH-
Jahr des Dritten Reiches in Tagesbefehlen zum 30. Januar an
ihre Männer.

Männer der Sturmabteilungen ! Hinter uns liegt ein Jahr
historischer Entscheidungen. Die Grenzen des Altreichs find ge¬
falle «. Eroßdeutschland ist Wirklichkeit geworden. Die deutsch«
Ostmark, das Sudetenland sind eingegliedert in die politischen
Grenzen des Reiches. Die geniale Tatbereitschaft des Führers
hat den Sieg davongetragen , allen Gegnern und Widerstände»
zum Trotz.

Wir stehen heute an der Schwelle des Jahres VII des natio¬
nalsozialistischen Reiches. Wir wissen nicht, was dieses Jahr im
einzelne« uns bringen wird . Aber eines wissen wir : Daß das
deutsche Volk auch im neuen Kampfjahr in unerschütterlicher
Treue «nd Einsatzbereitschaft zum Führer stehen «nd ihm —
jeder an seinem Platz — helfen wird , den Aufbau des Reiches
fortzusetzen.

Männer der SA .! Uns wird das Jahr VN de» nationalsozia¬
listischen Reiches wie bisher bereit finden zu höchstem Einsatz.
Der Auftrag , den uns der Führer am Ende des Jahres VI gab,
bedeutet für uns höchste Verpflichtung , und unser Dank an deu
Führer soll wie immer die Tat sein. In engster Zusammenarbeit
mit der Wehrmacht des deutschen Volkes wollen wir mit alle«
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RSKK.-Männer ! Rastlos vereint! Dieses ungeschriebene Ge¬
setz des politischen Soldatens läßt uns an der Schwelle eines
neuen Jahres nur selten einmal einen kurzen Augenblick lang
in istlker Rückschau verharren. Aber hinter uns liegt ein politi¬
sches Jahr von einzigartiger geschichtlicher Größe: Das Ge¬
burtsjahr des Grotzdeutschen Reiches.

Ich weiß, mit jedem neuen Einsatz und in jedem Opfer geht
für uns immer nur eine selbstverständliche, freudig übernom¬
mene Pflicht. Was Ihr aber hier in unermüdlicher, nie versa¬
gender Hingabe an Eurer Stelle dazu beitragt, das große Werk
zu gestalten, ist höchste Anerkennung wert. Das Buch „NSKK.
im Sudetenkampf", welches in Kürze erscheint, weiß hiervon
eine beredte Sprache zu sprechen.

Auf errungenen Erfolgen zu rasten aber war noch nie Eure
Art. So marschieren wir erhobenen Hauptes i-m alten unge¬
brochenen Kampfgeist hinein in das VII. Jahr des DrittenReiches.

Erohdeutschland und unser Führer Siegheill

Reue Aufgabe für das RSKK.
Träger der außermilitärische« motorische« Wehrerziehuug

Eise wichtige Verfügung des Führers
Berlin, 29. Jan. Die NSK. teilt mit: Der Führer und Ober-

Pe Befehlshaber der Wehrmacht hat am 27. Januar 1939 fol¬
gende Verfügung erlassen, die die »A - und «achmttitSrische
Wehrerziehung auf dem Gebiete des Motorwesens regelt und
sdem NSKK. in engster Zusammenarbeit mit dem Heer beson¬
dere Aufgaben zuweist:

»Ans dem Gebiete der vor- und nachmilitärische« Wehrerzie¬
hung weise ich dem NSKK. für seine Zusammenarbeit mit dem
sKeere folgend« Aufgabenz« :

Der als Kraftfahrer vorgesehene Ersatz der motori¬
sierte » Einheiten des Heeres  ist während des der
Wlbleistnug der Wehrdienstpflicht»orausgehende» Jahres durch
'das NSKK. in mehrwöchigen Kursen auf den »Motor-
Sportschulen des NSKK . * an Kraftfahrzeuge« des Hee-
cres anszubilden. Alle Soldaten des Beurlaubtenstandes, die
Menzeitlich ansgebildet »nd für eine Mob.-Verwend««g als
Kraftfahrer bestimmt find, leiste« im RSKK. Hebungen znr
kraftfahrtechnischenFortbildung ab. Diese Hebungen rechne«
auf de« bei den SA.-Wehrman»schaften abznleistende« Dienst

ja». Die Zugehörigkeit der Soldaten des Benrlanbtenftandes z»
lden SA.-Wehrma«u?chafte« bleibt durch dies« kraftfahrtechni¬
sche Fortbildung««berührt.

Die Führer und Männer des RSKK. sowie alle Soldaten
Bes Beurlaubtenstandes, die nach Ableistung ihrer Wehrpflicht
4« die Reihen des NSKK. eintreten, erfahren ihre Wehrertüch-
tignug auf der Grundlage des SA.-Wehrabzeichens im NSKK.

Das NSKK. hat hinsichtlich Gliederung und Ausbildung den
Erfordernissendes Heeres Rechnung zu tragen.

Der Korpsfiihrer des NSKK. erläßt die ersorderlichen Ans-
sirhrnngsbestimmunge» im Einvernehmen mit dem Oberbefehls¬
haber des Heeres.

Die Dienststellen von Partei und Staat habe» das NSKK.
in dieser Erziehungsarbeit zu unterstützen."

*

Zu dieser Verfügung des Führers schreibtH. Martin,  Ma¬
jor im Oberkommando der Wehrmacht, in der „Nationalsozia¬
listischen Parteikorrespondenz" u. a.: Durch den Erlaß des Füh¬
rers wird nunmehr die wichtige Arbeit des NSKK., insbeson¬
dere seine Einflußnahme auf die Wehrertüchtigung der deut¬
schen Jugend, für alle Zukunft festgelegt.

Der Initiative Korpsführer Hühnleins ist es zu verdanken,
daß das NSKK. in engster Zusammenarbeitmit der Wehrmacht
aus eigener Kraft bereits 1933 zwei der Weiterbildung des
Führerkorps und der Heranbildung von Lehrkräften dienende
Reichsschulen und sechs Motorsportschulen eröffnet hat. Die Zahl
der Motorsportschulen ist ein Jahr später um weitere 13, also
insgesamt auf 21 erhöht worden. Die Technische Führerschule in
München dient der Ausbildung des technischen Lehrerpersonals,
die Reichsmotorsportschule Döberitz der Heranbildung des Aus-
bikderkorps. Die Ausstattung der Motorsportschulen des NS.-
KK., Lehrmaterial und Kraftfahrzeuge aller Art sind vorbild¬
lich. Die Ausbildung beschränkt sich nicht nur auf das rein
Fahrtechnische, sondern umfaßt auch das verkehrstechnische,
wehrtechnische, das sportliche und selbstverständlich auch das
weltanschauliche Gebiet. 200 090 junge deutsche Männer find be¬
reits durch die Motorsportscbulen des NSKK. vor Ableistung
ihrer Wehrpflicht gegangen.

I « Zukunft werden Soldaten des Veurlaubtenstandes, die
bereits vor Ableistung ihrer Wehrpflicht dem NSKK. angehört
haben, nach ehrenvollem Ausscheiden aus dem aktiven Wehr¬
dienst wieder in die Reihen des NSKK. zurücktreten, um dort
ihre nachmilitärische Weiterbildung auf der Grundlage des SA.-
Wehrabzeichens durch das NSKK. zu erfahren. Außerdem wiÄ
aber das NSKK. die Erhaltung und Festigung des kraftfahr¬
technischen Wissens und Könnens aller derjenigen übernehmen,
die in ihrer Mobilmachungsverwendungals Kraftfahrer vor¬
gesehen sind.

Ein neuerS;e§ der VMKsgememschM
Das Altreich spendete beim Jnnnar -Liniopf

über eine Million RM . mehr
Berlin, 28. Jan . Das vorläufige Ergebnis der vierten Ein¬

topfsammlung(8. Januar 1939) steht nunmehr fest und stellt sich,
wie die NSK. mitteilt , als ein neuer und großer Erfolg der
OpferbereitschaftEroßdeutschlandsdar. Während das Altreich
Lei der Eintopfsammlung im Januar 1938 den Betrag von
»680 376 RM . aufbrachtc, stieg diese Summe im Januar 1939
auf 6 766 096 RM. Dies bedenkt eine Steigerung des Ergeb¬
nisses um 1083 720 RM . (19,11v. H.). Dazu kommen noch die
Eintopfsammlungen in der befreiten Ostmark  in Höhe von
766 692 RM . und imSudeteugau  in Höhe von 333 000 NM.
Das Gesamtergebnis der Januar -Emtopssammlungim Altreich,
in der Ostmark und im Sudetengau betrug insgesamt 7 867 788
RM . (Durchschnittsergebnis je Haushaltung 37,8! Pfg.j

Verkehrsflugzeugverunglückt. Das sran,jösi>che Berkehrs-
flugzeug der Strecke Paris - Köln verunglückte am Freitag
mittag etwa 7 Kilometer südwestlich des Kölner Flug¬
hafens. Die Maschine war aus bisher nicht geklärten Grün¬
den gegen einen Aabrikschornstein geraten. Die vier Be-
jatzungsmitglieder und zwei ausländische Fluggäste kamendabei ums Leben. Eine amtliche Un-ersuchungsioulmiision
hat sich an die Unsallstelle begeben, um die Ursache des Un¬
glücks festzustellen.

Chamberlain verteidigt seine Politik
London, 29. Jan. Premierminister Chamberlain  hielt

am Samstagabend in Birmingham eine auch im Rundfunk
übertragene Rede. Rach einem Hinweis auf die veränderte
Weltlage, welche England zu besonderer Mühewaltung zwecks
Behauptung seines Handels nötige, wandte er sich der außen¬
politischen Lage zu. Er trat dabei nachdrücklich für seinebis¬
herige Politik  ein und wies die Kritiker am Münch e -
«er Abkommen  darauf hin, daß keiner von ihnen Verant¬
wortung trage oder fähig sei, sich ei« authentisches Urteil zu
bilden. Chamberlain setzte sich dabei für die soeben von ihm
auch in Rom bezeugte Methode  ein , in direkter Aus¬
sprache  Meinungsverschiedenheit«« beizulegen.

Nachdem der Premierminister die Notwendigkeit der Ver¬
teidigungsbereitschaft  unterstrichen und die bekannten
Zahlen der seit drei Jahren in Gang gesetzten englischen Rü¬
stung — insbesondere was die Flotte angeht — genannt hatte,
gab er dem Volk Aufklärungen über den sogenannten Natio¬
nalen  Dienst . Dieser solle nicht als Berufsarmee gelten,
sondern pls Reservoir zur Erledigung besonderer Aufgaben.
Zum .̂ luß wies der Redner auf das Vorbild der in München
«nterzeWneten deutsch - englischen Erklärung  hin.
Die Ausführungen klangen aus in dem Grundsatz, solange ein
Abkommen über allgemeine Rüstungsbegrenzung fehle, aus
Englands Stärke bedacht zu sein.

Veränderungen
in der englischen Negierung

Lord Chatfield Verteidigungsminister — Jnskip Dominien¬
minister

London, 29. Jan. Am Samstagabend wurden von amtlicher
Seite folgende Aenderungen in der britischen Regierung be¬
kanntgegeben: Es wurden ernannt : Admiral Lord Chatfield
(früher Erster Seelord) zum Verteidigungsminister
anstelle von Sir Thomas Jnskip ; Sir Thomas Jnskip zum
Dominienmini  st er . (Das Dominienministeriumwar nach
dem Tode Lord Stanleys im Oktober vorigen Jahres von Ko¬
lonialminister Malcolm Macdonald mitverwaltet worden.) Sir
Reginald Dorman - Smith  zum Landwirtschaftsminister
anstelle von W- S. Morrison. W. S . Morrison  zum Kanzler

! ber Grafschaft Lancaster anstelle von Lord Winterton. Lord
^ Winterton  zum Eeueralzahlmeister. Da dieser Posten kein2 Kabinettsamt mit sich verbindet, scheidet Lord Winterton also, aus dem Kabinett aus ; er wird jedoch weiterbin Präsident des

zwischenstaatlichen Flllchtlingsausschuß bleiben und verschie¬
denen Regierungsausschüssen zur Verfügung stehen. Lord
Munster (früher Ecneralzahlmeister) zum parlamentarischen
tlnterstaatssekretär im Kriegsministerium anstelle von Lord
Strathcona, der zurückgetreten ist. Lord Strathcona erhält kei¬nen neuen Posten.

Zu den Veränderungen in der britischen Regierung wird von
Londoner Kreisen darauf hingewiesen, daß die Ernennung von
Admiral Lord Chatfield zum Verteidigungsministereine Stär¬
kung der britischen Verteidigungsorganisa¬
tion  bedeute . Mit besonderer Genugtuung wird die Ernen¬
nung von Sir Reginald Dorman - Smith  zum Landwirt-
schaftsminister zur Kenntnis genommen, der einer der hervor¬
ragendsten Sachverständigen in landwirtschaftlichen Fragen sei-
Das Verbleiben von Sir Thomas Jnskip im Kabinett und im
Unterhaus wird ebenfalls allgemein mit Genugtuung ausge¬
nommen. Der Zweck des Regierungswechsels liege vor allem in
der Beseitigung der viel kritisierten Mißstände auf dem Ge¬
biet der Verteidigung und der Landwirtschaft, ohne jedoch die
beiden in Mitleidenschaft gezogenen Minister Jnskip und Mor¬
rison als Kabinettsmitglieder zu verlieren.

Neues vom Mörder Grünspan
Paris , 28. Jan . Der Mörder des Gesandtschaftsratesvom

Rath, der polnische Jude Herschel Grünspan, hat bekanntlich wäh¬
rend der Untersuchung erklärt, daß er am Tage vor seiner Mord¬
tat eine Auseinandersetzung mit seinem Onkel und seiner Tante
gehabt habe und daß einer seiner Freunde, ein gewisser Nathan,
dabei zugegen gewesen sei. Den Nachforschungen der Polizei ist
es nunmehr gelungen, diesen angeblichen Nathan ausfindig zumachen. Er heißt in Wirklichkeit Naphtali Kaufmann und wurde
dem Untersuchungsrichter vorgeführt, der ihm Herschel Grünspan
gegenüberstellte. Im Verlauf des Verhörs wurde festgestellt, daß
die beiden Juden sich nach dem Familienstreit am Vorabend des
Mordes auf einen jüdischen Sportball begaben, wo sie den Nach¬
mittag verbrachten. Gegen 7 Uhr abends trennten sie sich und
Grünspan verbrachte die Nacht vor dem Morde dann in einem
Hotel.

Vormarsch auf der Küstenstraße
Barcelona, 29. Jan . Das längs der Küstenstraße operierende

nationalspanische Armeekorps besetzte außer der bereits gemel-
: deten Kreisstadt Arenys de Mar den Ort Caldetas. Dort wa-
! ren bisher alle Flüchtlinge aus Madrid untcrgebracht, die sei-
! nerzeit Zuflucht in den ausländischen .diplomatischenVertre-
j tungen gesucht hatten und in Caldetas vom Internationalen
! Roten Kreuz betreut wurden. Südlich von Granellers eroberten
> die «ationalspanischenTruppen die Orte Llissa de Vall und
l Lkissa de Munt, womit die Einkreisung von Granellers begann.
! In einem der befreiten Orte erlösten die nationalen Trup-
> pen 800 in einem Hospital untergebrachte Kranke, dievordem
! Hungertods  standen, da jegliche Nahrung fehlte. Der Di¬

visionskommandeur richtete sofort einen Aufruf an die Solda-
! ten, ihre mitgeführten Essensrationen den Kranken zu überlas¬

sen, da keine Zeit bis zum Eintreffen von Lebensmittelkolon¬
nen sei. Die Truppe kam sofort dieser Aufforderung nach
NationalspanischeTruppen in Port -Vou

Paris,  29. In ». Nach Meldungen ans Perpignan sind na¬
tionalspanischeTruppenabteilungen ans dem Wasserwege am
Samstag in Port -Bon, der letzten spanischen Stadt vor der
franzöfische» Erenze, eingetrofsen.
Wüstes Durcheinander bei den Noten

Paris , 29. Jan . Ueber die Lage in Nordkatalonien berichtet
Havas, daß sie »außerordentlichdramatisch" sei. Tausende von
Flüchtlingen hätte« Figueras überschwemmt. Sämtliche Zu¬
fahrtsstraßen seien durch Fahrzeuge und Flüchtlingsgruppen
verstopft, llntertunftsmöglichteiten seien nicht mehr vorhanden.
Der Zustrom katalanischer Flüchtlinge an der französischen
Erenze wächst von Stunde zu Stunde. Am Samstag hätten erst¬
malig Gruppen bewaffneter Milizen die Grenze überschritten;
sie seien sofort entwaffnet und provisorisch interniert worden.
Die Zahl der auf der anderen Seite der Erenze sich drängenden
Flüchtlinge könne man auf mehr als 10 000 schätzen. Auf dem
Seewege sei außerdem eine ganze Flotte von Schaluppen mit
Flüchtlingen unterwegs nach französischen Häfen.

Wie der „Paris Midi" meldet, scheinen die rotspanischen
Truppeneinheiten, die noch in Nordkatalonien Nachhutgefechte
liefern, in Wirklichkeit nur dazu zu dienen, den Abtrans¬
port des noch vorhandenen Kriegsmaterials
und des Gros der geschlagenen Truppen nachValenciaund
Madrid zu decken.  Schließlich würden auch noch die übri¬
ge« i« Katalonien stehenden Abteilungen versuchen, auf dem
Seewege nach Süd- und Mittelspanien durchzukommen, um dort
weiteren Widerstand zu versuchend
Verwirrung an der französisch-spanischen Erenze

Bilbao, 29. Jan . Nach Berichten aus St . Jean de Lux herrscht
in Figueras , wo sich Negrin und die übrigen Mitglieder des
Bolschewisten-Ausschusses zur Zeia niedergelassen haben, die
größte Verwirrung . Alle Zufahrtsstraßen und Wege zur fran¬
zösischen Erenze sind völlig verstopft. Die geschlagenen Bonzen
versuchten, mit Kind und Kegel Frankreich zu erreichen.
Telegramm des Duce an General Franco

Rom, 29. Jan . Anläßlich der Einnahme von Barcelona hat
der Duce an Generalissimus Franco folgendes Telegramm ge¬
richtet: „Das italienische Volk ist begeistert über Ihren wun¬
derbaren Sieg in Barcelona, der nunmehr nur wenig dem end¬
gültigen Siege vorausgeht, der dazu bestimmt ist, in der Welt
die Äera eines neuen geeinten und mächtigen Spaniens zu er¬
öffnen. In dem Augenblick, in dem die unauslöschliche Kame¬
radschaft des Blutes noch einmal eine entscheidende Feuerprobe
bestanden hat, empfangen Sie meine Grüße und meine lebhaf¬
testen Wünsche für die Zukunft Ihres Volkes. Arriba Espaua!"
Verwundete Spanieufreiwilige in Rom angelommeu

No« , 29. Jan. 700 der in den jüngsten Kämpfen in Spanien
verwundeten italienische» Freiwillige« find am Sonntag an
Bord des italienische» Lazarett-Schiffes „Gradisca" i« Neapel
angekommen. Der italienische Kronprinz  begrüßte die Le¬gionäre noch vor ihrer Ausschiffung, die in Anwesenheit des

spanischen Generalkonsulsund unter überaus herzlicher Anteil¬
nahme der Bevölkerung vor sich ging.

Schon 40 Kilometer über Barcelona hinaus
Barcelona, 29. Jan . Der nationalspanische Heeresbericht mel¬

det, daß Francos Truppen im Laufe des Samstags im Küsten¬
abschnitt weiter vorgedrungen und jetzt bereits 40 Kilometer
von Barcelona entfernt seien. Die bedeutende Kreisstadt Era-
nollers,  die 30 Kilometer nördlich von Barcelona liegt und
von der Bahnlinie Barcelona—Frankreich berührt wird, wurde
eingenommen.

Kieme MchrWen ans Me?Welt
Der Führer ernannte den Abteilungsleiter Deutsche

Presse der Presssabteilung der Reichsregiernng im Reichs-
minifterium für Volksaufklärung und Propaganda , Ober-
regierungsrat Hans Fritzsch e, zum Ministerialrät.

Farinacci und Streicher sprachen in München. 2m rie¬
sigen Rund des Zirkus ' Krone sprachen am Freitag abend
der italienische Minister Farinacci und Gauleiter Julius
Streicher . Die Kundgebung wurde in 14 Parallelversamm-
lungen in den größten Sälen Münchens übertragen . Fa¬
rinacci unterstrich die berechtigten deutschen Kolonial¬
ansprüche und stellte dann hinsichtlich der italienischen For¬derungen im Mittelmeerramn fest, daß Italien nichts ver¬
lange , was ihm nicht zugehöre

Kein Hindernis für die neue Msrnelrsgierung. Der li¬
tauische Ministerpräsident Mironas empfing am Freitag¬
abend die Inlandspreise zu einer Unterredung , in der er zu
aktuellen politischen Fragen , insbesondere aber zur Ent¬
wicklung im Memelgebiet Stellung nahm . U. a. betonte
der Ministerpräsident , wie bekannt , wolle das neue Direk¬
torium das Memelgebiet nach nationalsozialistischen
Grundsätzen regieren . In Anbetracht dieser Einstellung der
führenden Schichten des Memellandes und des Interesses,
das von deutscher Seite zu dieser Frage gezeigt werde, ge¬
denke die litauische Regierung , dem Wollen der autonomen
Organe und auch den Grundsätzen des Nationalsozialismus
im Memelland keine Hindernisse in den Weg zu legen.

Neichsleiter Korpsführer Hühnlein, der als Folge eines
Skiunfalles eine gefährliche Skepsis zu überstehen hatte , ist
von seiner schweren Erkrankung genesen und hat seine
Dienstgeschäste wieder ausgenommen.

Anerkennung der Negierung Francos durch Prag . Die
Negierung der Republik hat den Beschluß gesagt, die Ne¬
gierung des Generals Franco , die bisher von der Tschecho¬
slowakei de facto anerkannt war , auch de jure anzuerkennen.

Internationale BriestaubenaussteUung Köln . Am Sams¬
tag wurde in Köln die Zweite Internationale Brieftau¬
benausstellung , verbunden mit dem Zweiten Internationa¬
len Kongreß der Vrieftaubenzüchter und der ersten groß-
deutschen Reichsverbandsausstellung in der Messe eröffnet.
Den Ersten Länderpreis hat die TauLensammlung Belgiens
gewonnen , die mit 8894 Punkten die Höchstzahl erreichte.
De« Zweiten Länderpreis gewann Ungarn mit 8664 Punk¬
te«, den Dritten Länderpreis Holland mit 8357 Punkten.
Die beiden wertvollen Sonderpreise für die beiden schönsten
Tauben erhielten Züchter aus Belgien und aus Budapest.

Das unruhige Irland . In der Nahe der Erenze zwischen
Nord- und Südirland wurden in der vergangenen Nacht
22 Telephonleitungen durchgeschnitten. Die polizeiliche Un¬
tersuchung hat bisher nichts ergeben.

Europas größte Siedlung bei Dortmund. Am 3. Februar
wird, wie NSK . meldet, der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Hetz, den ersten Spatenstich für Europas größte
Siedlung bei Dortmund vollziehen. Bei der Erotzsiedluug.
die Dank der Initiative der Partei errichtet wird, handelt
es sich um den Bau von Wohnungen für 20 000 Personen.
Bereits Anfang Februar wird mit dem Bau der erstes 4500
Volkswohnungen begonnen. Zu jedem der in gemischt«
Bauweise zu errichtendenHäuser gehört ein Garte« von
30 Meter Tiefe. Die monatliche Miete liegt zwischen 3840 RM.
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fluz 5ladt und tund
Nagold , den 30. Januar 1939

Willst du, das; wir mit hinein in das Haus dich bauen,
las; es dir gefallen , Stein , das; wir dich behauen.

Rückert.
3V. Januar : 1933 Adolf Hitler wird Reichskanzler.

SL>. Lanuav - Tag des Steges
Fahnen wehen überall . So oft wir den 30. Januar als einen

Tag der Deutschen begingen , hatten wir zu danken. Unser Weg
ist in den sechs Jahren immer bergauf gegangen , und jedesmal
fragten wir uns , ob sich der 30. Januar noch übertrefsen könne.
Es hat keinen ' Stillstand gegeben. Das Tempo hat nicht nach¬
gelassen. Von Erfolg zu Erfolg marschierte der Schritt der Re¬
volution . Erst war es Sieg im Innern , Kamps , der an deut¬
schen Grenzen Halt machte. Es galt , den Block der Deutschen zu
schmieden in unserm Vaterland . Es gab Feinde . Sie sind über¬
zeugt oder überwunden . Es gab Kleinmütige . Sie wurden mit
sortgerissen ob der Grosze des Erreichten . Ueber den kleinen
Alltag hinweg geht der Blick zum Ganzen . Große Revolutio¬
nen haben an Grenzen nie Halt gemacht. Ihre Kraft guoll
über , ihr Funke zündete , ihre Begeisterung rif; auch die andern
mir fort . Wenn heute Fahnen wehen in unserer Heimat , dann
wissen wir . sie wehen über der Ostmark, sie wehen im Sudeten¬
land ein größeres Volk begeht an diesem 30. Januar den
Tag des Sieges . Es scheint so lange her zu sein, das; deutsche
Truppen über den Rhein marschierten , so lange , das; das Saar¬
land frei wurde , nicht mehr wirklich, das; wir ein Volk ohne
Waffen waren , und so fern , das; dieses freiszige Volk ohne
Arbeit war . Und doch umfaßt dies alles den kleinen Zeitraum
von sechs Jahren . Wer nur sich und den Tag sieht, bleibt klein.
Wer aber Weg und Ziel erkennt , sieht Größe, Gestaltung , Neu¬
schöpfung. 30. Januar soll Tag solcher Erkenntnis sein. Er stellt
ernst und tief die Fragen Wo stehst du ? Ob du vor sechs Jahren
erkanntest , wohin der Weg geht, soll nicht mehr wichtig sein.
Wichtig ist, daß du es nun erkennst, Dich einreihst und Hand
ans Werk legst. Das ist die Forderung des 30. Januar an dich.

In Nagold  versammeln sich die Parteigenossen und die
Angehörigen der Gliederungen heute abend im Löwensaale,
wo anläßlich der Rede des Führers im Reichstag ein Ge¬
mein schaftsempfanq  stattfindet . Alle Volksgenossen sind
herzlich eingeladen . Den Abend beschließt ein Kamerad-
ickiaftsabend.

Nev GSS. zum SS. Laxrrrav
Und immer wieder wird die Stunde klirren,
vom Flammenmarsch durch's Brandenburger Tor.
da jedes Kämpferherz dem Führer schwor:
Wir werden niemals müd sein zu marschieren.

Denn was wir sollen, lebst Du leuchtend vor,
und was wir können, was wir einstens wagen
das ahnen wir , wenn unsere Blicke lagen
in Deinem , der so in uns verlor ..

Daß wir ihn zwingend noch im Herzen tragen,
wenn längst der Marsch an Dir vorüberdröhnt.
Entlang die grauen Straßen rufend tönt
aus immer neuen Männern Takt zu schlagen.
Dies ist das Reich und dem gilt unser Leben.
Der Marsch geht weiter , den wir angerreten.

(Gerhard Schumanns.
Lchicksalsvoll und stolz, hart und kämpferisch ist Sein und

Werden der SA . vom Einsatz in der ersten Saalschlacht bis zum
Siegesmarsch durchs Brandenburger Tor , von der Schöpfung der
neuen Deutschen Wehrmacht bis zur Geburt des Großdeutschen
Reiches.

Hart , stolz und kämpferisch wird die SA . für alle Zukunft
bleiben , denn ihr Sein ist Deutschland und ihr Glaube ist der
Führer . Als Deutschland aus tausend Wunden blutend am Bo¬
den lag , ringsum die Feinde lauerten , der deutschen Mensch
innerlich zerrissen sich selbst aufgeben wollte und das Reich im¬
mer mehr zerfiel , da blutete die SA . und rang um die Seele des
deutschen Volkes, sie schmiedete das Volk zu einer ehernen Ge¬
meinschaft und errichtete mit der Einigkeit des deutschen Volkes
den ersten Schutzwall um die deutsche Erde . Hunderte an Toten
und Zehntausende von Verletzten waren ihr Opfer für Deutsch¬land.

Es kam der Sieg , der Führer als Vollstrecker der Geschichte
begann , Deutschlands ewige Geschicke zu lenken. Immer noch
lauerten Deutschlands Feinde an den zerrissenen Grenzen . Sie
wollten einmarschieren/Deutschland sollte seine Kette ewig tra¬
gen. In langen sorgenvollen Nächten schuf der Führer Deutsch¬
lands Schwert , und die SA . stand hinter ihm und half , den
deutschen Menschen zum wehrhaften und kampfbereiten Mann
zu erziehen. Die stolze deutsche Wehrmacht wurde . Die SA . stand
mit an ihrer Wiege Pate . Der Kampf ging weiter . Eine haß¬
erfüllte Welt um uns , an Deutschlands Grenzen 10 Millionen
Deutsche gequält , verachtet und geknechtet. Für Deutschlands
Lebensrecht zog einer das Schwert . Je schärfer dieses Schwert,
desto schwerer fiel es in die Waagschale. Ein ganzes Volk von
SA .-Geist erfüllt , trat hinter seinen Führer.

Der Führer vollbrachte, was tausend Jahre deutscher Geschichte
nicht erreicht hatten und was die Jahrhunderte über die Sehn¬
sucht der besten Deutschen geblieben war : Großdeutschland wurde,
die deutsche Ostmark und das deutsche Sudetenland kehrten im
letzten Jahr heim ins Reich. Und auch das gewaltige Ereignis
deutscher Geschichte ist für die SA . Meilenstein im Kampf für
Deutschland . Der Führer hat ihr eine gewaltige Aufgabe gestellt.
So wie die SA . Träger des politischen Kampfes für die Frei¬
heit war , ist sie nunmehr nach dem Willen des Führers Träger
der Verantwortung für die Zukunft zur Stärkung und Erneue¬
rung der sittlichen Werte des deutschen Mannestums , damit
Deutschland ewig lebe!

Der Marsch geht weiter , den wir angetreten . . . .

Ghventag dev deutschen Nottsei
Die deutsche Polizei hat sich in den wenigen Jahren , die seit

der Machtergreifung vergangen sind, in seltenem Maße das Ver¬
trauen des deutschen Volkes erworben und auf dieses Ereignis
rhrer täglichen Arbeit im Dienste des Volkes darf sie sehr stolz
sein. Das Vertrauen in die Polizei und die Verbundenheit
des Volkes mit der Polizei trat gestern und vorgestern beson¬
ders deutlich in die Erscheinung . Wo sich die Kameraden der
Gendarmerie und der Polizei mit den Kameraden der Polizei-
kuranstalt Rötenbach und der Feuerlöschpolizei , die sich über
das Wochenende gemeinsam in den Dienst des WHW . stellten,
zeigten , wurden die von ihnen angebotenen Abzeichen, gern
und freudig abgenommen . Man spürte , daß im nationalsozia¬
listischen Deutschland Polizei und Volk eine Einheit gewordensind.

In kaum vier Stunden wurden sämtliche Verkehrszeichen
abgesetzt und so mancher Volks- und Parteigenosse brachte hier¬mit sein Vertrauen zur Polizei sichtbar zum Ausdruck.

Am Sonntag morgen traten die gesamte Gendarmerie aus
dem Bezirk Nagold , die Polizei und die in die Polizei einge¬
reihte Feuerlöschpolizei vor dem Feuerwehrgerätehaus zur Flag¬
genparade an . Unter den schneidigen Klängen der Stadtkapelle
fand anschließend ein Propagandamarsch durch die Stadt statt.

Nachmittag - fanden sich die Sammler mit den Kameraden

i der deutschen Polizei in der Traube zu froher Kameradschaft
, zusammen, zu der auch zwei Vertreter des Oberamts Calw

erschienen waren . Hierbei gab Eendarmerieobermeister Kurz
seiner Freude Ausdruck, daß die Sammler in Nagold ein stol¬
zes Ergebnis erzielten konnten , daß die Polizei allen Freund
und Helfer sei, nicht nur wenn es gilt , uns vor Unfällen zu be¬
wahren und vor Gefahren zu schützen, sondern auch dann , wenn
es gilt , an das Ganze zu appellieren und Opferfreudigkeit zu
wecken. Er gedachte dann der Kameraden der Polizei , die im
Kampfe für Ordnung und Recht in Ausübung ihres Dienstes
ihr Leben lassen mußten . Die Kameraden erhoben sich von
den Sitzen. Die gefallenen Polizeibeamten werden in der Ge¬
schichte des nationalsozialistischen Deutschland den ihnen ge¬
bührenden Ehrenplatz für immer einnehmen.

Ortspolizeiverwalter Bürgermeister Pg . Maier  hob in ge¬
haltvollen Worten die unermüdliche Tätigkeit der Polizei hervor.
Wir wollen die stillen Heldentaten der deutschen Polizeiorgane
dem Dunkel der Vergessenheit entreißen . Keine Lieder künden
von dem heroischen Dienst und den Opfern unserer tapferen
Polizei . Sie stand in den dunkeften Tagen in vorderster Front
gegen den Bolschewismus und schlägt auch heute noch ihr Leben
in die Schanze, wenn es gilt , verbrecherische Elemente unschäd¬
lich zu machen. Zum Schluß gab der Hoheitsträger der Partei,
Polizeihauptwachtmeister Pg . Ratsch  das alle mit Anerken¬
nung erfüllende Ergebnis der Sammlung bekannt : Die Polizei
kann den hohen Betrag von 937.81 RM . in das WHW . abfllh-ren.

Indem wir alle freudig und gern gaben, erfüllten wir zu¬
gleich unsere Dankespflicht gegenüber den Männern der Poli¬
zei, die allezeit bereit find, sich für uns einzusetzen und durch
ihren selbstlosen Dienst beim Winterhilfswerk ein leuchtendes
Beispiel für die Verbundenheit mit allen Volksgenossen gaben.
Auch in Nagold zeigte dieser Tag , daß die Einwohnerschaft
in ihrer Polizei einen zuverlässigen Freund und Helfer hat.

ZUM
30 . Januar

Flaggen heraus!
Zecker Volksgenosse hört cken Führer am Kunckfunk
beim Semeinschaftsempsang ocker beim Nachbar.
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Amt für Erzieher sNS .-Lehrerbundf Kreiswaltuug Calw

Am Mittwoch , den 1. Februar 1939, 14.30 Uhr Kreistagung
in der Ausbauschule Nagold . Thema : „Aus der Arbeit der
Aufbauschule" mit Berichten sportlichen und musikalischen Dar¬
bietungen und Führung durch die Schule . Kreisamtslelter.

NS .-Frauenschaft . Deutsches Frauenwerk — Jugendgruppe
Morgen Dienstag 20 Uhr im Saal der NSDAP . Singen und

Hausmusik. Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten.
An der heute 19.45 Uhr stattfindenden Feier im Lüwenfaal

nehmen wir vollzählig teil . Ortsfrauenschaftsleiterin.

NSG . „Kraft durch Freude " Hirsau
Es kehlen noch von einigen Ortsdienststellen die Listen der

Gaststätten usw. und ich erwarte den Eingang bis spätestens
Dienstag nachmittag . Der Kreiswart.

Deutsches Frauenwerk — Reichsmiitterdienst
Die Frauen und Mädchen , die an dem Säuglingspflegekurs

teilnehmen , finden sich heute um 19.30 Uhr vollzählig im roten
Schulhaus ein. Frauenschaftsleiterin.

HI .- Ges. 24/401
Die ganze HI . trägt heute Uniform . Heute 19.45 Uhr treten

sämtliche Scharen in tadelloser Uniform am Haus der Jugend
an . Kess.

Fähnlein 24/401 Nagold
Sämtliche Jungzug -, Jungenschafts - und Hordenführer treten

heute um 15 Uhr in tadellosem Dienstanzug am Heim an.
Fähnleinführer.

Mädelgruppe 24/401
Die ganze Gruppe einschl. Jselshausen tritt um 19.30 Uhr

am Heim in einwandfreier Uniform an . Die restlichen Beiträgeund 15 Pfg . sind unbedingt mitzubringen . — „Glaube und
Schönheit " und sämtliche Führerinnen nehmen am Kamerad¬
schaftsabend teil . Führerin der Gruppe.

MoibsuvüEOarr
Gestern und vorgestern stand Nagold im Zeichen der deutschen

Polizei . Die Tischler - Innung  hielt einen Vuch-
führungskurs ab. - Im Löwensaal war gestern der erste Mas¬
kenball  dieses Jahres . — Im Tonfilmthea  te r lief
über das Wochenende der Film : Roman eines Schwindlers . —
Die vergangene Woche begann mit Regen , der in der Nacht zum
Donnerstag in Schnee überging , nachdem es am Dienstag und
Mittwoch bereits in den höher gelegenen Teilen des Schwarz¬
waldes geschneit hatte . Auf Straßen und Wegen war bald kein
Schnee mehr zu sehen. Am Freitag ging mit Schnee gemischter
Regen nieder . Samstag und Sonntag brachten trockenes Wetter
bei zurückgehender Temperatur . Freitag : Beerdigung vonFrau Paula Häußler.

„Sichkke bitte bald !"
Haustochter aus dem Lchwarzwald geprellt

Das „schicke bitte halb !", das in: Briefwechsel des Heirats¬
schwindlers mit seinen Bräuten eine bevorzugte Rolle spielt,
kehrt auch in den Lisbesbezeugungen des aus Frankfurt am
Main gebürtigen , 30jährigen ledigen Hans Sch. gegenüber einer
28jährigen Haustochter aus dem Schwarzwald , der er die Ehe
versprochen hatte , mehrfach wieder , einmal sogar mit dem dring¬
lichen Zusatz: „Sonst ist es leicht umsonst". Umsonst war es frei¬
lich, aber in einem anderen Sinne , als das Mädchen es ver¬
standen hatte , die ihrem vermeintlichen Zukünftigen in Zeit
von anderthalb Jahren ihre sämtlichen Ersparnisse in Höhe von
rund 2000 RM . opferte , um einem wohlbestallten Manne die
Hand reichen zu können. Die Schwindeleien Hansens waren die
üblichen. Einmal brauchte er als Student der Maschinenbauschule,
die er kaum von außen kannte , 700 RM ., die er mit dem Ver¬
sprechen entgegennahm , nach Abschluß seines Studiums den vier¬
fachen Betrag zurückzuerstatten : sann wieder wollte er Aussicht
haben , in eine leitende Stellung zu kommen, vorausgesetzt, daß
es ihm gelinge , eine hieran geknüpfte finanzielle Bedingung
zu erfüllen . Er wurde nun wegen Betrugs zu drei Monaten Ge¬fängnis verurteilt.

— Einstellung von weibliche« Pvstangestellten . Bei dem Fern¬
sprechamt Stuttgart wird zum 15. Februar und 12. April d. I.
wieder eine größere Anzahl weiblicher Postangcstellten ein¬
gestellt Die Bewerberinnen sollen fünf Klassen einer öffentlichen
höheren Lehranstalt oder einer Mittelschule mit Erfolg besucht
oder eins gleichartige Vorbildung aus einer gehobenen Volks¬
schule mit mindestens zehnjährigem Lehrgang ' oder einer Han¬
delsschule mit mindestens zweijährigem Lehrgang erworben ha¬
ben. Sofern sie diese Bedingungen nicht erfüllen , haben sie eine
Aufnahmeprüfung abzulegen. Die Bewerberinnen müssen Mit¬
glied der NSDAP , oder der NS .-Frauenschaft oder des BdM.
oder des Deutschen Frauenwerks sein. Das Fernsprechamt Stutt¬
gart , das auch die nötige Auskunft erteilt , nimmt Bewerbung ^ -
gesuche entgegen.
SoÄirrrüneil zeigt nicht immer ein Zuviel an Magensäure an

Es hat sich eingebürgert , beim Auftreten von Sodbrennen
anzunehmen , daß im Augenblick zu viel Magensäure vor - -
Händen ist, und es ist deshalb üblich geworden , in solchen
Fällen einfach ein Pulver zu nehmen , das gegen eine zu
starke Magensäurebildung helfen soll, indem es die Säure
neutralisiert , ausgleicht . Neuerdings ist nun darauf hin¬
gewiesen worden , daß das Sodbrennen nicht immer ein
Zeichen dafür ist, daß lediglich zu viel Magensäure vorhan¬
den ist, sondern daß es auch einmal sein kann , daß irgend
ein anderes , ernster zu bewertendes Magenleiden dahinter¬
steckt. Es diirfte sich deshalb empfehlen , daß Menschen , die
häufiger an Sodbrennen leiden , sich nicht für die Dauer
auf die Anwendung eines solchen Pulvers verlassen , sondern
besser eine ärztliche Untersuchung herbeiführen , um fest¬
stellen zu lassen , welchen wirklichen Grund das Sodbrennen
hat , damit auch rechtzeitig eine entsprechende sachgemäße
Behandlung eingeleitet werden kann.

Tag der deutschen Polizei
Walddorf . Am Tag der deutschen Polizei wurden in hiesiger

Gemeinde von den Feuerwehrleuten RM . 65.— gespendet, ge¬
sammelt , bzw. durch den Verkauf der Abzeichen 36.— RM ., an
Sonderspende 5.30 RM „ so daß also insgesamt am Tag der
deutschen Polizei in hiesiger Gemeinde der schöne Betrag von

106.30 RM . geopfert wurde . Der Weiler Monhardt  ist au
dieser Summe mit RM . 10.- beteiligt.

Sprechabend
Mötziugen . Am 26. Januar fand im Schulhaus ein Sprech¬

abend der hiesigen Ortsgruppe der NSDAP , statt . Der Orts-
gruppenleiter machte richtunggebende Ausführungen über die
äußere und innere Haltung der Parteigenossen . In unermüd¬
lichem Kampfgeist habe jeder die Aufgaben der Zeit zu mei¬stern. In treffenden Worten sprach noch der Redner über das
Thema : Lebensstil oder Gesellschaftsreform. Der zweite Teil des
Abends diente der Bekanntmachung parteiamtlicher Mitteilun¬
gen und der Erörterung schwebender Tagesfragen der Orts¬
gruppe . Mit dem Gesang eines Kampfliedes fand der Sprech¬abend seinen Abschluß.

Schiilcrvortragsabend der Landwirtschaftsschule
Oberjettingen . Die Landwirtschaftsschule veranstaltete in Oberjet¬

tingen wieder einen Schlllervortragsabend , wie sie nun bald
eine Tradition der Schule geworden sind. Diese Abende sind für
Schüler und Gäste immer sehr lehrreich und auch zugleich unter¬
haltend . Die von den Schülern selbst ausgearbeiteten Vorträge
sind in ihrem Aufbau und der ungekünstelten Wiedergabe ein
fröhliches Lernen für den Zuhörer und sie geben zugleich einen
Einblick in die Lehrtätigkeit der Schule. Daß dann das Fach¬
wissenschaftlichenoch umrahmt ist mit Gesang und Poesie, macht
die Sache noch schmackhafter. Die Freude über diesen wohlge¬
lungenen Abend war darum bei Schülern und den in großerZahl anwesenden Gästen uneingeschränkt.

Die Gällwasseeversorguilg
Glindrillgen . Seit einigen Jahrzehnten besteht schon der Er-

msindeverband der Eäuwasserversorgung , und man weiß diese
Einrichtung immer mehr zu schützen. Dem Verband gehören
23 Gemeinden der Bezirke Nagold , Herrenberg , Horb und Rot-
tenburq an . Durch diese Einrichtung wurde einer der größten
Eruppenwasserveriorgungen in Württemberg , einem Unterneh¬
men von kuturellcr und wirtschaftlicher Bedeutung , eine feste
Form gegeben. Das Gebiet , das die Wassergruppe umfaßt , wird
im Westen und Süden von den Talern der Steinach , Nagold
und des Neckars abgeschlossen und endigt im Norden mit der
Verbindungslinie Herrenberg —Wildberg . Seine räumliche Aus¬dehnung , die von Norden nach Süden 19 Kilometer und von
Osten nach Westen 14 Kilometer beträgt , umfaßt im ganzen
eine Fläche von mehr als 200 Quadratkilometer . Im Steinach¬
tal zwischen Gündringen und Schietingen wurde das geeignetste
Quellengebiet ausfindig gemacht. Für die Wasserförderung , die
nach zwei Zonen erfolgt , sind damals im Jahr 1907 drei Pump¬
maschinen ausgestellt worden . Der von der Pumpstation Eündrin-
gen über Vollmaringen Mötzingen und Unterjettingen nach dem
Hauptbehälter führende Druckleitungsstrang kann als Stamm
angesehen werden . Nur Vollmaringen und Unterjettingen er¬
halten das Wasser unmittelbar . Außer dem Hauptbehälter , der
bei Oberjettingen mit 1203 Kubikmeter Nutzraum erbaut wor¬
den ist, sind im ganzen noch 13 Zwischenbehälter vorhanden.

Schlafwandelndes Kind im letzten Augenblick gerettet
Altingen . Ein später Heimkehrer hörte bei der Nacht lautes

Kindergeschrei über sich. Zu seinem Schrecken sah er am Fen¬
sterkreuz oben ein Viiblein hängen , das in Gefahr war , abzu¬
stürzen. Der Kleine war im Schlaf aus dem Bett gestiegen und
auf den Fenstersims , wo er das Fenster öffnete, um ins Freie
zu gelangen . Im letzten Augenblick erwachte er und erkannte
die Gefahr . Er konnte noch eben das Fensterkreuz erfaßen.
So sah ihn der heimkehrende Nachbar . Mit seiner Hilfe landete
das Bübchen auf der Erde , ohne ernstlichen Schaden genom¬
men zu haben.

Pforzheim , 29. Jan . (V e r k e h r s u ir f a bl .) Freitag
fuhr an der gefährlichen Kurve beim Würm ein Lastkraft¬
wagen in den Straßengraben und dann auf die Böschung
auf , weil ein aus Richtung Pforzheim kommender Omnibus
nicht vorschriftsmäßig rechts gefahren war . Dabei wurde
die Scheibe des Lastkraftwagens zertrümmert und der Bei¬
fahrer durch Elassplitter so schwer verletzt , daß er ins
Stadt . Krankenhaus eingeliefert werden mußte . Man be¬
fürchtet , daß er seinen Arm verliert . Der Omnibus fuhr
unbekümmert des Unfalls davon und konnte bisher « och,nicht ermittelt werden.
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Württemberg
„Tag der deutschen Polizei-

Stuttgart , 29. Jan . Wo man am Samstag und Sonntag auch I
immer seine Schritte hinlenken mochte, überall war irgend et- s
was besonderes los , das den eiligen Schritt hemmte und zum i
Verweilen einlud : ein Platzkonzert, eine Schießbude, eine Kin- l
Lerbelustigung, zur Besichtigung aufgestellte Polizeifahrzeuge ,
und -Geräte, schließlich aber ganz besonders die Vorführung
all dessen, was die einzelnen Sparten der Polizei zum Wohle j
der Gesamtheit auf den verschiedensten Gebieten zu leisten ver- i
mögen. Es wird nur wenige Volksgenossengeben, die bisher zu j
überblicken vermochten, wie unendlich vielseitig der moderne Po - !
kizeibeamte eingesetzt werden kann. Am Samstag und Sonn - j
tag aber ist die Polizei selbst vor die Oeffentlichkeit getreten
und hat mit ihren Vorführungen Zeugnis abgelegt von ihrer >
ebenso schweren wie zuverlässigen Arbeit im Dienste der Volks- ^
gemeinschaft. «

Aber nicht, um damit zu prahlen, haben sich unsere Polizei - !
beamten in der Oeffentlichkeit gezeigt, sondern um am Sam- §
meltag der Deutschen Polizei für das Winterhilfswerk des deut¬
schen Volkes die Gebefreudigkeit der Volksgenossen noch beson- !
ders anzuregen. Daß ihnen das vollauf gelungen ist, beweist al- >
lein schon der rasche Absatz der für Stuttgart vorgesehenen j
15V 000 Verkehrsabzeichen, die bereits am Samstagabend ver- >
griffen waren. >

An dem Verkauf der Abzeichen und der Sammlung weiterer !
Gaben beteiligten sich an beiden Tagen mit bestem Erfolg auch z
die führenden Persönlichkeiten aller polizeilichen Behörden und j
der U , an ihrer Spitze Innenminister Dr. Schmid, (( -Gruppen- -
sichrer Kaul und Polizeipräsident Generalmajor a. D.
Echweinle. Eines reichen Besuchs erfreuten sich die Großveran- j
staltungen in geschlossenen Räumen, von denen die Wassersport- j
lichen Vorführungen im Schwimmbad Büchsenstraße, das Mu - :
fikreiten in der Akademie-Reithalle und das WHW.-Großkon- !
zeit in der Stadthalle hervorzuheben sind. !

Hatten die Veranstaltungen des Sonntags eine Flaggenpa - !
rade und ein Großes Wecken eröffnet, so fand der Tag der Deut- !
scheu Polizei seinen würdigen Abschluß durch den Großen Za- l
pfenstreich am Abend im Hofe des Neuen Schlaffes und dem !
Vorbeimarschder Polizeiformationen mit Fackeln an Gauleiter ;
Reichsüatthalter Murr . ^

Stuttgart , 29. Jan . (Tödlich überfahren .) Am '
Samstag früh wurde ein 27 Jahrs alter Mann , der in be- !
trunkenem Zustand auf der König-Karls -Vrücke in der ,
Fahrbahn ging , von einem Personenkraftwagen angefahren !
und so schwer verletzt, daß er kurz nach seiner lleberfüh - !
rung ins Krankenhaus starb. >

Zimmerexplosion.  Am Freitagnachmrttag erfolgte i
auf bisher noch nicht bekannte Weise in der Heumaden- !
ftraße in Hedelfingen eine Zimmerexplosion, bei der ein z
zwölf Jahre alter Schüler an beiden Händen und am linken l
Oberschenkel verletzt wurde . Der Eebäudeschaden ist bedeu- !tend. !

k

Hinrichtungen !
Stuttgart , 28. Jan . Die JustizpreffestelleStuttgart teilt mit: i

Am 28. Januar 1939 ist der am 26. März 1913 geborene Mi - j
chael Krug  aus Schifferstadt hingerichtet worden, der vom !
Sondergericht in Stuttgart wegen Rechtsfriedensbruchsin Tat- i
einheit mit Totschlag zum Tode und außerdem wegen eines ,
Mordversuchs zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt worden ist. i
Krug hat am 17. Juli 1938 in Stuttgart bei dem Versuch, eine ,
verheiratete Frau, mit der er ein Liebesverhältnis unterhalten >
hatte, zu ermorden, einen Polizeibeamten , der in Ausübung sei- j
nes Dienstes der Frau Hilfe bringen wollte, durch zwei Revolver- >
schösse getötet. !

Am gleichen Tage ist der von dem Sondergericht in Stuttgart ^
wegen Mordes, versuchten Mordes und Verbrechens gegen das i
Gesetz MM Schutze des Rechtsfriedens zum Tode und dauernden ^
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilte Hausmeister >
Karl Reißing  aus Stuttgart hingerichtet worden. Reißing !
hatte im Dienstgebäude einer Behörde in Stuttgart einen Ps-
lizeihauptwachtmeister erschossen und zwei ^ -Männer zu er- °
schießen versucht. i

Ferner ist am 28. Januar 1939 der am 18. Februar 1914 ge¬
borene Joseph Laib  hingenchtet worden, der durch Urteil
des Sondergerichts in Stuttgart vom 11. Januar 1939 zum Tode
verurteilt worden ist. Laib hat in Ulm eine Kraftdroschke für
eine Fahrt nach einem anderen Ort gemietet, unterwegs den
Fahrer überfallen, ihn durch einen Messerstich und Hiebe mit
einem Schlagring verletzt und beraubt.

Der Tankrvarimörder geständig
Stuttgart , 28. Jan . Wie wir erfahren, hat der in den frühen

Morgenstunden des Freitags unter dem Verdacht des Raubmor¬
des an dem Tankwart Traum verhaftete Raimund Herrmann
nach der während des ganzen Tages durch Kriminalrat Koppen-
HLfer geleiteten Vernehmung sin umfassendes Geständnis ab¬
gelegt.

Die Festnahme des Raimund Herrmann hat in Obertürkheim,
wo er in der Südseestraße28 im Etdgeschoß wohnt, großes Auf¬
sehen erregt. Herrmann ist Reisender und viel unterwegs. Er
ist bereits zum zweitenmal verheiratet. Aus der erste» Ehe stam¬
men vier Kinder im Alter von 12 bis 18 Jahren ; zwei Söhne
dieser Ehe sollen sich in einer Erziehungsanstalt befinden. Herr¬
mann hatte sich wieder verheiratet und ist dann Vater von drei
Knaben und einem Mädchen, Kinder im Alter von jebt andert¬
halb bis drei Jahren, geworden.

nsg . Stuttgart , 28. Jan . (Neuer Stabsleiter .)
Auf Vorschlag von Eebietsführer Sundermann berief die
Reichsjugendführung den Beauftragten für die HJ .-Heim-
deschaffung, Oberbannführer Oskar Uhland,  zum kom¬
missarischen Stabsleiter des Gebietes Württemberg (20)
der HI . Gebietsführer Sundermann führte den neuen
Stabsleiter anläßlich einer Bannführertagung in Schwäb.
Hall in sein neues Amt ein. Oberbannführer Uhland zählt
zu den ältesten Jugendführsrn der schwäbischenHitler¬
jugend . Aufgewachsen ist der ehemaligen kommunistischen
Hochburg Bissingen (Enz) trat er im März 1931 der natio¬
nalsozialistischen Bewegung bei. Im September 1931 grün¬
dete er die Ortsgruppe der NSDAP , in Bissingen. Im
Frühjahr 1932 gründete Uhland die Hitlerjugend in seinem
Hermatgeoiet und bekleidete bereits vor der Machtergreifung
den Rang eines Unterbannführers . Nach der Machtergrei¬
fung wurde Oberbannführer Uhland als Führer des da¬
maligen Oberbannes III/20 in Heilbronn eingesetzt. Im
Januar 1934 erfolgte seine Berufung als Organisations-
Abteilungsleiter auf die Eebietsführung.

Reutlingen , 29. Jan . (Luftschutzhauptschule .) An
der Venzstraße ist im Laufe der letzten Zeit die Reutlinger
Lustschutzhauptschule fertiggestellt worden . Das für seine
Zwecke vorbildlich eingerichtete Gebäude, das neben den
Lehrsälen auch Büroräume für den NLV . enthält und zu
dem auch ein Gerätehaus gehört, wurde am Sonntag seiner
Bestimmung übergeben.

Tettnang , 28. Jan . (Brandstifter verhaftet .)
Letzter Tage versuchte ein Bursche in Weißenau ein Gebäude
in Brand zu stecken; er wurde aber dabei ertappt und fest-
genommen. Bei dem Täter handelt es sich um einen in
Meckenbeuren beschäftigten und aus Thüringen stammen¬
den Mann namens Paul Schneider. Bei der Untersuchung
stellte sich heraus , daß der Bursche in den vergangenen
Wochen in einem Nebengebäude in Bechlingen bei Tettnang
und kurze Zeit vorher auch in einem Gebäude in Mecken¬
beuren Feuer gelegt hatte . Die Brände konnten glücklicher¬
weise jedesmal rechtzeitig entdeckt werden.

Giengen, Kr . Heidenheim, 29. Jan . (Schlachthof .)
In der Beratung mit den Ratsherren gab Bürgermeister
Ehrlinger einen Rückblick auf 1938, wobei auch für Giengen
ein Fortschreiten auf allen Gebieten des örtlichen Lebens
festgestellt wurde . Der Schuldenstand konnte um 54 000
RM . gesenkt und die Rücklagen haben jetzt eine Höhe von
200 000 RM . erreicht. Für das Jahr 1939 sind als vor¬
dringliche Aufgaben anzusehen der Vau eines Schlachtho¬
fes, die Errichtung einer EHW .-Mastanlage und die Fort¬
führung des Wohnungsbaues.

Nen-Ulm, 29. Jan . (Das zweite Opfer .) Der bei
dem schweren Autounglück bei Gerlenhofen schwerverletzte
Josef Mareis aus Weißenhorn ist jetzt im Neu-Ulmer
Krankenhaus ebenfalls seinen schweren Verletzungen erle¬
gen. Das Unglück hat damit .zwei wertvolle Menschenleben
dahingerafjt.

Bietigheim , 28. Jan . (K i n d v o n M o t o r r a d ü b e r-
fahren .) Am Mittwoch nachmittag war hier auf der
Kirchstraße das 9 Jahre alte Töchterchen des Weingärtners
Friedrich Türk beim Ballspielen in ein Motorrad hinein¬
gelaufen und schwer verletzt worden . Am Donnerstag ist
das Mädchen an den Folgen des Unfalls gestorben.

Neckarsulm, 28. Jan . (Erfroren aufgefunde  n .)
Am Freitag wurde in einem Graben an der Ecke Bleich-
wiese-Mühlstraße der 78 Jahre alte Witwer David Klopfer
tot aufgefunden . Klopfer scheint, wie die Ermittlungen er¬
gaben, bei dem Versuch, sein nordwestlich der Vleichwiese
gelegenes Eigenheim aufzujuchen, in der vorhergehenden
Nacht vom Weg abgekommsn und in den Graben gestürzt
zu sein, aus dem er sich—zumal er noch an den Folgen eines
vor Jahren erlittenen Schlaganfalles litt — mit eigenen
Kräften nicht wieder herausarbeiten konnte. Zwar lagen
Mund und Nase Klopfers frei , als man ihn auffand , aber
die Kälte des Wassers in dem Graben hatte seinen Tod
durch Erfrieren herbeigeführt.

Bodelshausen , Kr . Tübingen , 28. Jan . (Vom Heu¬
bode  n g e f a l l e n.) Hier stürzte das 4 Jahre alte Söhn-
chen des Bierbrauers Dionysius Egerter vom Heuboden und
zog sich schwere Kopfverletzungen zu.

Gewohnheitsverbrecher unschädlich gemacht
Tübingen, 27. Jan . Der erst 23 Jahre alte Schönfeld aus

Duisburg , der trotz seiner Jugend schon mehrfach straffällig ge¬
worden war, verlegte sein Tätigkeitsfeld vor einem halben
Jahr nach Tübingen. Nicht nur, daß der gefährliche Verbrecher
auf seinen nächtlichen Beutegängen fremdes Eigentum mitgchen
hieß, er versuchte auch gegen Personen, zum größten Teil Dienst¬
mädchen, die er in ihrem Zimmer überraschte, tätlich zu wer¬
den. Vor vier Wochen konnte der gefährliche Bursche, der zum
Schrecken Tübingens geworden war, verhaftet werden. Der An¬
geklagte wurde vom Gericht zu acht Jahren Zuchthaus und Si¬
cherungsverwahrung verurteilt . Außerdem wurden ihm die
Ehrenrechteauf sechs Jahre aberkannt.

Tübingen , 29. Jan . (ZweiKinder verletzt .) In
den späten Abendstunden des Freitag fuhr in der Beben¬
häuserstraße ein auswärtiges Lastauto von hinten auf ei¬
nen stehenden Lastkraftwagen auf und wurde dabei erheb¬
lich beschädigt. Zwei mitfahrende Kinder wurden so schwer
verletzt, daß sie in die Chirurgische Klinik verbracht wer¬
den mußten.

Schwäb. Hall , 27. Jan . (Dreijähriger tödlich
überfahren .) An der Kreuzung Haalplatz -Haalstraße
lief plötzlich der dreijährige Junge des Metzgers Feuchter
über die Straße und geriet unter einen schweren Lastwagen^
der die Haalstraße herunterführ . Für den Lenker des schwe¬
ren Fahrzeuges gab es keine Möglichkeit mehr, ein Unglück
zu vermeiden. Der kleine Junge wurde überfahren und war
sofort tot.

Crailsheim , 27. Jan . (Neue Kraftomnibus ! ! -
n i e.) Ab 1. Februar 1939 wird, einem dringenden Bedürf¬
nis entsprechend, auf der Strecke Crailsheim —Kirchberg-
Jagst eine neue Kraftomnibuslinie verkehren. Dadurch er¬
hält das bisher zu dem aufgehobenen Kreis Gerabronn zäh¬
lende Kilchberg eine bessere Verbindung zu seiner neuen
Kreisstadt Crailsheim.

Altenmünster , Kr . Crailsheim , 27. Jan . (Ti ergu ei¬
le r bestraft .) Ein 29 Jahre aller Meller , der die ihm
anvertrauten Kühe derart mißhandelt hatte , daß zwei von
ihnen notgeschlachtet werden mußten, wurde zu zwei Mo¬
naten Gefängnis verurteilt.

Tuttlingen , 27. Jan . (95 Hasen für die Bedürf¬
tigen .) Die WHW .-Spende der Kreisjägerichaft , die am
Sonntag im Rahmen eines feierlichen Aufmarsches der
NSV . zur Verteilung an Bedürftige überreicht werden
wird , beläuft sich auf 95 Hafen.

^ Gestorbene: Joh . Georg Armbruster, Metzger und Gastwirt.
i 67 I ., Bondorf / Wilh . Egeler , 42 I ., Kuppingen.
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Nord » . 81.
Die Prüfung um Aufnahme in Klasse 1 für Schüler(innen)

der 4. oder einer höheren Volksschulklasie findet am 24. Febr.
statt und wird von vorm . 8 Uhr ab im Saal VIII des neuen
Schvlhauses durchgesührt.

Mündliche oder schriftliche Anmeldungen mögen unter Vor¬
lage eines Geburtsscheines bis 18. Februar an die Oberschule
Horb a. N. gerichtet werden.
248 Pfeuffer.

Nagold, den 28. Januar 1939.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Hinscheiden meiner lieben Gattin
und unserer güten Mutter

Paula KSuSler
erfahren durften, insbesondere für die trost¬
reichen Worte des Hochw. Herrn Stadlpfarrers,
den Grabgesang der Schulkinder und die zahl¬
reiche Begleitung zur letzten Ruhestätte sagen
innigen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Ich suche einfaches, braves 249

Mädchen
nicht unter 18 Jahren , das schon gedient hat.

Gest. Angebote an Frau Adolf Gropp in Rohrdorf . Telefon 260

Methodistenkirche Nagold.
Der heutige 247

Evangelisations-
Vortrag

wird nicht um 20 Ahr
sondern schon um 14.30
Uhr gehalten.

Plakate:
Mimem «« Mi

vorrätig
Buchdruckerei Zaiser

Mötzingen.
Wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft verkaufe ich am
2. Febr., 14 Uhr, eine

Kuh -W
38 Wochen
trächtig und eine in Milch,
beide  gut gewöhnt. 247

Gottlieb Harr. Schulstr. 4

Eierschachteln
für 12, 24, SO Stück

stets vorrätig bei G . W . Zaiser

Gewissenhaftes, fleißiges

Mädchen
gesucht. 2«

Frau B . Dan
Kreuzertalweg 29

Wichtig sörBürgermeisterämter!
Verordnung  über das

Raffen- unä
Rechnungswesen
äer Semeinäen

vom 2. Nov. 1938

Textausgabe mit Einführung
geb. zu ^ 1.20 vorrätig bei
Bochhaudluug Zaster, Nagold

Haus-uadMumiWn -W-
Zum Eintritt für Mitte März oder Anfang April
suchen wir mehrere Mädchen bei gutem Lahn D

Badhotel u. Hotel Hirsch, Bad Teinach.

Lest de« »Gesellschafter-
Eure Heimat-Zeitung

Nächster Mütterabend
Dienstag 20 Uhr

(nicht heute ).
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Suche auf sofort  junges^

Mädchen
oder Frau

für täglich einige Stunden.
Dr. Boegele, Freudenstädterstr 89

Borzustellen täglich zwischen
13 und IS Uhr. 25«
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Tag der Weade
von Professor Hanns Schmiedel.

Weltgeschichtlicher Atem weht uns an. Gestaltungen un¬
vergleichlicher Größe stehen vor unseren für solche monu¬
mentalen Dimensionen noch ungeübten Augen. Baumeister¬
licher Wille schasst im Reiche Staatsbauten in räumlicher
Wucht und adeliger Gliederung, wandelt das Antlitz der
Städte, legt das Silberband der Autostraßen über deutsche
Gaue, die zueinanderstreben mit raschen Pulsen, senkt aber
mitten in der wirtschaftlichen Blüte und technischen Entfal¬
tung echt deutscher Genialität die Saat weltanschaulicher
Veredelung in die tiefen Volksschichten hinein. Die Gewalt
der äußeren steinernen Zeugnisse wetteifert mit der Leiden¬
schaft innerer Erhöhung der Volksbildung, der Willensbe¬
reitschaft, der Opfertat und der Krästeerschließung. Alle
Stufen im Werdegang Eroßdeutschlands zittern noch in uns
nach, wie ein unendlich geraffter Film. Außenpolitische Sze¬
nen unerhörter Einmaligkeit beschäftigen uns ständig mit
ihrer Dramatik. Deutsche Truppen marschieren, Deutschland
hat starke Freunde, deutsches Recht wird lebendig . . .

Welch ein geschichtlicher Inhalt liegt doch zwischen dem
3 0. Januar  des Jahres 1933 und dem von 1939! D.re
Quintessenz dieser Erkenntnis, die Geistesfracht unserer
Kampfgeneration, mutz bewahrt und in die Jungmannschaft
ohne Einbuße und als unverfälschtes Traditionsgut hinern-
getragen werden. Führer , Partei und Volk  wurden
Tragpfeiler neuen staatlichen Werdens. Die stählerne Härte
des alles einsetzenden Volkswillens ist eine Waffe, gegen
die eine ganze Welt vergeblich anrennen wird. Das deutsche
Volk ist mündig reif, verantwortungsbereit, stolz und frei.
Die herrliche Eefolgschaftstreueist wieder auserstanden, das
Heldische verrät die neugeadelte Lharaktereinheit.

Wir fühlen, denken und tun im Ring und Raum der
Gemeinschaft. Alle, ob im Laboratorium oder im Fabrik¬
saal, ob am Zeichentisch oder auf der Baustelle, ob im Stu¬
dierzimmer oder am Pflug , schaffen das Ganze, weil sie am
Ganzen schaffen. Volk wird, weil Volk sich erkennt. Des
Führers Gedanken umkreisen diese deutsche Gesamtleistung,
durchdringen sie mit ihren vorantreibenden, beflügelnden
Energien und entreißen dem vergänglichen Erdentag das
ewige Kulturgesicht des Deutschen. Es ist ei n e g es chi cht-
lichs Erntezeit.  Die reifen Garben werden heimge¬
bracht. Durch uns alle geht das geheime Wissen: Groß¬
deutschland  ist unsere Schicksalsgemeinschaft. Die stati¬
stische Beweisführung stellt gigantische Ziffern vor das kri¬
tische Auge. Die Atlanten kommen dem Tempo nimmer nach:
583 240 Quadratkilometer Raum — das Pendel der deut¬
schen Menschenzahlen schwingt über 68 Millionen im Jahre
1914 zurück zu den 39 Millionen des Jahres 1918 und wie¬
der machtvoll vorwärts zu den 78 Millionen des Jahres
1938! Kahle Ziffern anscheinend, und doch rauscht das Ge¬
wand der Vorsehung über ihnen . . .

Was Versailles an jahrzehntelanger Knechtschaft aus¬
heckte, das liegt wie brüchiges Pergament da. In sechs Jah¬
ren stiegDeutschland wieder zurWeltmachtgröße. Eine Zei¬
tenwende der Völker und Rassen  brach herein.
Aus den von Parteienspott und Eelehrteuhochmut verhöhn¬
ten Führerthesen waren über Nacht organische Aufbaugesetze
geworden. Europäisches Geschehen schwingt um die Achse
Berlin—Rom. Und ein staatswidriges Zersetzungselement
aus den Fernen astatischer Destruktion ließ in Japan den
dritten Partner werden. Die neue Volkwerdung ist ohne
Vorbild. Wir messen mit Riesenmaßstäben. Wir holen in
Monaten Jahrzehnte ein. Die Westbefestigungwurde aus
dem Boden gestampft, wie mit der Zauberrute, die Flug¬
waffe herbeigeholt. Die Ahnung einer Weltsendung taucht
schon an fremden Horizonten dämmernd auf . . .

Wir gedenken am 30. Januar jener Märtyrer, deren Tod
dies Werk ermöglichte. Ihre Namen stehen auf deutschen
Lippen wie heilig verpflichtende Schwüre. Aus ehernen
Sarkophagen rufen sie die ewigen Fernen der Sterne, die
über Deutschland leuchten. Schicksalsgeheiligt rufen sie das
gütige Schicksal herbei. Und der Tag selber ist erfüllt mit
unvergänglichenBildern. Die um den „Kaiserhof" Harren¬
den wurden zum Vortrupp der Eefolqschaftsarmee der
Nürnberger Parteitage , der Reichsparteitage, der Krönung
aller deutschen Willenskundgebungen. Damals peitschten die
brausenden Unwetter des Kommunismus und der Reaktion
in die Reihen der SA . Und doch war ein Volksgebilde da,
das heimlich bis in unsere Tage wuchs. Es schuf in aller
geduldigen Stille draußen im Volkstumskampf, es schuf am
Reich in blutenden Grenzen, es schuf im Neichsinnsrn
Größe, Ehre und Freiheit : gemeinsamer Herkunft bewußt,
gleichen Weges gewiß, derselben Zukunft verschrieben. Der
Geist des30 . Januar bl eibtlebendig ! Die ver¬
schworenen Reihen der alten Kämpfer bewahren ihn als ihr
köstliches Erbe: Die Fackelträger des denkwürdigen Abends,
der Hindenburg und Adolf Hitler die Verehrung und Hul¬
digung von Tausenden brachte, haben dem olympischen Läu¬
fer gleich die Flamme weitergegeben.

Die Ostmark kehrte heim. Das Sudstenland kam. Wo die
Not am größten wurde, da stieg deutsche Liebe mit. Fabri¬
ken, Schulen, Mütter und die Liebeswerke der Partei sand¬
ten die Boten ihrer Opferbereitschaft, willkommeneGaben.
Gauleiter Henlein prägte das schlicht große Wort: Wir wis¬
sen, daß in dieser Welt kein Deut'cher mehr allein steht!
Kerkerqualen, Terror jeder Form, Wirtschaftsruin, Hunger
und Folter schweißten alle zusammen. Die brausenden Rufe
zur Reichskanzleiempor, die am 30. Januar 1933 den Ju¬
belsturm begleiteten, sind heute die Rufe des ganzen Vol¬
kes. Der steile Hohenweg zur Weltgeltung liegt dazwischen.
Großdeutschland ließ Genf. Versailles hinter sich, es sprach
in München zu aller Welt, es will den Frieden! Winzige
Zeit von sechs Jahren — Schicksalswende Europas!

Der Weg zum 80. Januar
Adolf Hitler an die Macht— Acht spannende Tage — Der

Führer wird Reichskanzler
Von Ministerialdirigent Alfred - JngemarBerndt.

Wir schreiben den 16. Januar 1933. Die Wahl in Lippe ist
vorüber . Wir haben 48 Prozent aller Stimmen erhalten und
damit den Systemmachthabern erneut den Beweis geliefert , daß
der Nationalsozialismus keinesfalls eine vorübergehende Er¬
scheinung im Leben des deutschen Volkes, keine Episode ist, und
daß alle jene von der jüdischen und Systempresse verbreiteten
Nachrichten über angeblichen Rückgang der NSDAP , ins Reich
der Fabel gehören. 2m Braunen Hans in München ist die
Reichspropagandaleitung schon dabei , die Pläne für die näch¬
sten Wahlkämpfe in Braunschweig und Hessen auszuarbeiten,
denn der Führer hat nach den dreizehn Wahlkämpfen des Jah¬
res 1S32 beschlossen, das Trommelfeuer auf den Gegner fortzu¬

setzen, ihn nicht zur Ruhe kommen zu lasten und ihn bis zur
vollen Erschöpfung zu treiben.

Inzwischen bemüht sich Herr von Schleicher um eine parla¬
mentarische Sicherung des Kabinetts . Die „Grüne Front " er- i
teilt ihm eine hundertprozentige Absage. Die Deutschnationale
Volkspartei zieht sich zurück, das Zentrum verhält sich abwar - !
tend. Auf der linken Seite sieht man Herrn Schleicher als Voll - ^
werk gegen den Nationalsozialismus gern , ist aber nicht ge¬
neigt , sich ihm bedingungslos zu verschreiben. Selbst die Ge¬
werkschaftsführer, mit denen Herr von Schleicher liebäugelt,
finden ein Haar in der Suppe.

Am 26. Januar kriselt es auf der ganzen Linie . „Vorwärts ",
„Vossische Zeitung " und andere Systemorgane beschwören den
Reichspräsidenten , um Gottes willen nicht nachzugeben, erin¬
nern ihn an seinen Eid, der ihm angeblich verbiete , eine „Min¬
derheitsregierung " unter Adolf Hitler zu akzeptieren. Der
„Tatkreis " geht unter die Gesundbeter und versucht nach der
Cousschen Methode, „Es geht Herrn von Schleicher bester und
bester", Stimmung für sein Verbleiben zu machen.

Am 27. Januar beschließt der Aeltestenrat des Reichstages
die Einberufung des Parlaments auf den 31. Januar . Miß¬
trauensanträge gegen die Regierung Schleicher sind bereits ein¬
gebracht. Mit Spannung erwartet man die Entschließung des
Herrn von Schleicher, seine Erklärungen vor dein Reichstage
und die Haltung des Reichstages ihm gegenüber.

Inzwischen geht der politische Kampf im Lande weiter . Mas¬
senversammlung auf Mastenversammlung findet statt , ein Trom¬
melfeuer nationalsozialistischer Propaganda geht auf Deutsch¬
land nieder . Rotmord ist weiter am Werk, und schon die ersten
Tage des neuen Jahres verlängern die Verlustliste der natio¬
nalsozialistischen Bewegung um mehrere Namen.

Adolf Hitler ist in Berlin eingetroffen und hält am 27. Ja¬
nuar mit Hauptmann Eöring und Dr . Frick gemeinsame Kon¬
ferenzen mit Dr . Hugenberg und Vertretern des „Stahlhelm"
ab. Die Zusage zur Teilnahme an einem Skitreffen der thürin¬
gischen SA . am 29. Januar wird vom Führer zurückgezogen. Vor
dem „Kaiserhof ", wo der Führer wohnt , stehen schweigend und
stumm Tausende in der Erwartung , daß nun das Votum , das
zwölf Millionen Deutsche Adolf Hitler gaben , vom Reichsprä¬
sidenten gehört und berücksichtigtwird . Immer schärfer wird die
Auseinandersetzung mit dem Kommunismus . Der Aufmarsch der
Berliner SA . am 22. Januar vor dem Karl -Liebknecht-Haus
öffnet Tausenden Berliner Arbeitern die Augen und zeigt, daß
die kommunistischenFührer nur Maulhelden sind, zu feige, auch
nur die leiseste Abwehrdemonstration gegen einen solchen na¬
tionalsozialistischen Aufmarsch vor ihrer Zentrale zu wagen.

So komnit der 28. Januar heran . Um 12.15 Uhr geht Herr .
von Schleicher aus der neuen Reichskanzlei hinüber in die Alte
Reichskanzlei zum Reichspräsidenten

Beförderungen in der SA. zum 30. Januar 193S
Anläßlich des 6. Jahrestages der Machtübernahme wurden

im Bereich der SA .-Eruppe Südwest folgende Beförderungen
ausgesprochen:

Zum Oberführer : Standartenführer Männer,  Standarte
122; zum Standartensührer : Obersturmbannsührer Schiele,
Rechtsreferent der Gruppe Südwest ; zu Obersturmbannsührer « :
die Sturmbannführer Gilbert,  Leiter der Führungsabt . d.
Gruppe Südwest ; ' Jeni s ch, Gruppenreitersllhrer d. Gr . SW . ;
Höhle,  Führer der Standarte 121; Ho ff er 1/142, Frey
1/123; Reustle  3/180 ; Marion  1/125 ; Bratz 2/125; Hart¬
lieb,  z . V. Er . SW .; zu Sturmbannführern : die Sturmhaupt-
sührer v. Lemmingen , Führer d. Reiterstandarte 255; Vrenzin-
ger 1/111; Kegelmann 2/111 ; Becker 2/172 ; Single 4/172; Mo¬

ritz, Standarte 126; Mock, Standarte 142; Miehlich, Brigade
55; Lutz, Brigade 55; Holzschuh, 4/119; Erhardt , Standarte 121;
Theurer 13/247; Jäger 1/126; Hoyler 2/125; zu Stnrmhauptsüh-
rern : die Obersturmführer Zimmermann , Marinestandarte 18;
Kienle , Marine 33/18; zu Obersturmführern : die Sturmführer
Veißbarth , Haberstroh , Polier , Schneider, Schumacher, Winkler;
zu Sturmsührcrn : die Obertruppführer Viser, Nemmr , Schwarz,
Weber , Spingler.

Im Sanitätsführerkorps : zum Sanitäts -Ober ' ührer ; Sani¬
tätsstandartenführer Montfort , Brigade 54; zum Sanitäts-
Sturmbannführer : der Sanitäts -Sturmhauptführer Port Er.
SW .; zum Sanitäts -Obersturmsllhrer : die Sanitütssturmsührer
Reuß , Marine 18 und Gauger Er . SW.

Lm Lerwaliungsfiihreriorps : zum Verw .-Oberfturmbannfüh-
rer : Verw .-Sturmbannführer Richter , Standarte 169; zum
Verw .-Sturmbannführer : die Verw .-Sturmhauptführer Adam,
Brigade 55; Ziemehl , Standarte 114; Stöhr , Standarte 180; zu
Verw .-Sturmhauptführern : die Verw .-Obersturmführer Rochow,
Gr . SW .; Schnürer , Standarte 111; Hauser , Standarte 112;
Klenk, Standarte 142; Vrotzky, Standarte 247; Kniest, Stan¬
darte 248.

8m SA .-FLHrerkorps Z. B.: zum Obersturmbannführer:
Sturmbannführer Hartlieb ; zum Sturmhauptführer : Ober¬
sturmführer Wagner ; zu Obersturmführern : die Sturmführer
Frank , Plesch, Seebast, Wider.

Grundsteinlegung für das Rotkreuz-PrSfidium in Dabels-
brrg. Auf der Baustelle des Deutschen Roten Kreuzes in
Vaüelsberg wurde am Donnerstag feierlich der Grundstein
gelegt für den Neubau des Präsidiums des Deutschen Roten
Kreuzes. Zahlreiche Ehrengäste hatten sich zu dieser Feier¬
stunde eingefunden. Anschließend wurde das Modell des be¬
absichtigten Bauwerkes gezeigt, das eine Gesamtlänge von
erwa 240 Meter bei einer Höhe von 13 Meter in dreige-
jchosiiger Bauweise mit einem Säumenportal aufweisen
wird.

Aus dem Gerichtsst al
Rachedurst eines verschmähten Liebhabers

Stuttgart , 27. Jan . Der 34jährige Friedrich Christian Siegle
aus Stuttgart -Zuffenhausen wurde vom Einzelrichter wegen fal¬
scher Anschuldigung und übler Nachrede zu drei Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Der Angeklagte war ei» Jahr lang mit ei¬
nem Mädchen aus Riedlingen verlobt gewesen. Als seine Braut
dahinterkam , daß sie es mit einem viel vorbestraften Man » zu
tun hatte , wollte sie ihr Verlöbnis lösen. In der Wut hierüber
bist Siegle seiner Braut in die Nase, um ihr Gesicht zu entstel¬
len, dafür hatte er einen Monat Gefängnis abzusitzen. Dann
schlug er in Riedlingen an fünf Stellen Plakate mit der Pho¬
tographie seiner Exbraut an, in denen er sie öffentlich verun-

j glimpfte und andere Männer vor ihr warnte , da sie jeden fitzen
. lasse und ruiniere . Diesmal setzte es drei Monate Gefängnis für
s ihn ab. Noch immer nicht abgekühlt, erstattete der Angeklagte

eine Strafanzeige wegen Abtreibung gegen das Mädchen. Diese
' Beschuldigung, die sich als völlig grundlos heransstellte und der
, noch beigefügt war , die Täterin stehe im Begriff , zu Verwandten

in die Schweiz zu flüchten, weshalb ihre sofortige Inhaftnahme
angezeigt erscheine, bildete de« Gegenstand des neuen Strafver¬
fahrens gegen ihn , das , wie icken berichtet, mit der Verurteilung
zu drei Monaten Gefängnis endete. Echo« im Jahre 1928 hatte
der Angeklagte einem Mädchen gedroht , wenn sie sich von ihm
abwende, werde er ihr mit einem Messer das Gesicht zerjijmei-
den, sodast sie für ihr ganzes Lebe» gezeichnet sei.

DarrH und die Erzeugungsschlacht
Berlin , 27. Jan . Im Ehrenraum der Berliner Ausstellungs¬

hallen eröffnete der Reichsbauernführer und Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft , Darrö , am Freitag vormittag .
die große Schau des Reichsnährstandes , die Grüne Woche 1939. §
Oberbürgermeister und Stadtpräsident Dr . Lippert  hatte mehr s
als 1506 Ehrengäste begrüßt . Abschließend stellte Dr . Lippert >
fest, daß Berlin über 105 Erbhöfe verfüge und daß die landwirt - s
schaftlich genutzte Fläche über 30 000 Hektar betrage . Berlins >
Ernten ständen trotz der Ungunst des Bodens über dem Reichs¬
durchschnitt. Selbstverständlich sei Berlin nicht etwa Sekbstver- >
forger, sondern Käufer und Verbraucher von Landesprodukteu
in bedeutendstem Maße . !

Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft Walter l
Darre  unterstrich die Bedeutung der „Grünen Woche", die §
den Versuch macht, die Brücke zwischen Stadt und Land zu schla- j
gen. Sie zeige auch, wie die Ernährungsschlacht durchgekämpst :
wird . Es sei eine feststehende Tatsache, so fuhr der Minister fort . !
daß Deutschland heute seinen Bedarf an Nahrungsmitteln zu §
83 v. H. aus eigener Erzeugung zu decken vermag , während wir .
uns vor 1914 nur zu 80 v. H. und vor der Machtübernahme i
nur zu 75 v. H. aus der eigenen Erzeugung versorgen konnten. !
Die Grundlage unserer Fleisch- und Fettversorgung sei heute j
die inländische Futtererzengung . Unsere Unabhängigkeit vom ,
Ausland sei also ganz erheblich stärker erhöht worden, als dies
in der Steigerung des Selbstoersorgungsgrades von 75 v. H. auf
83 v. H. zmn Ausdruck komme. Daß sich bei dem wirtschaftlichen
Umstellungsprozeß auch Spannungen ergeben mußten , liege auf
der Hand. Es sei jedoch besser, daß das ganze Volk vor Hunger
bewahrt werde, als daß, wie z. V. in den Vereinigten Staaten
von Nordamerika , in den Läden zwar alles reichlich zu haben sei,
dafür aber zehn Millionen Arbeitslose und ihre Familien hun¬
gern müßten.

Sieger in dem Ringen um die Nahrungsfreiheit unseres Vol¬
kes seien wir aber erst, wenn wir die völlige Unabhängigkeit
vom Auslande auf den Hanptgebreten unserer Ernährung er¬
rungen hatten . Wir müßten daher weiterhin mit aller Kraft
auf die Steigerung unserer eigenen landwirtschaftlichen Erzeu¬
gung hinarbeiten und alles tun . um Rückschläge in der Produk¬
tion zu vermeiden . Bei der Viehzählung vom 3. Dezember 1938
habe sich herausgestellt , daß die Zahl der Milchkühe  im
Reichsdurchschnitt um etwa 3 v. H zurückgegangen ist. Gleich¬
zeitig wurde ermittelt , daß die Zahl der trächtigen Sauen 1938
trotz günstiger Fntterversorgnng und günstiger Znkunftsaussich-
ten der Fntterversorgnng um rund 90 000 geringer war als An¬
fang Dezember 1935. Diese Beeinträchtigung unseres Viehbestan¬
ds sei nicht allein auf die Maut - und Klauenseuche zurückzu-
sühren, sondern bedeute eine Auswirkung des Mangels an Ar¬
beitskräften auf dem Lande.

Der Reichsernährungsminister ging auf die Bekämpfung der
Landflucht  ein . Die Verhinderung der Landflucht und die
Zurückziehung von Menschen zum Lande sei eine staatspolitische
Notwendigkeit erster Ordnung . Dieses Problem könne vom Staat
allein nicht gemeistert werden. Man kann die Landflucht nur
dann überwinden , wenn bei allem, was in Deutschland geschieht,
sei es auf politischem, kulturellem, wirtschaftlichem oder sonsti¬
gem Gebiet, die Rückwirkung auf das Landvolk beachtet und der
Wille zur lleberwindung der Landflucht zur maßgebende« Richt¬

linie gemacht wird . Nur so kann es gelingen , die ideelle «nd
materielle Unterbewertung der Landarbeit , die heute die tiefste
Ursache der Landflucht ist, zu beseitigen. Der Weg zu einem ewi¬
gen Volk führt nur über ein gesundes Bauerntum ! Bor dieser
schicksalhafte« Entscheidung steht heute das deutsche Volk!

Indem er abschließend der Hoffnung Ausdruck gab, daß die
„Grüne Woche" dazu beitragen werde, die lleberzeugung zu stär¬
ken, daß nur durch die lleberwindung der Landflucht das erreicht
werde, w.as wir alle wollten : die Sicherung des Werkes unseres
Führers für alle Zukunft , erklärte der Reichsernährungsminister
die „Grüne Woche 1939" für eröffnet.

Die „Grüne Woche Berlin 1939" zeigt diesmal ein bisher noch
nicht gesehenes Ausmaß und umfaßt alle zwölf Hallen rund um
den Berliner Funkturm einschließlich der neuen Halle in der
Masurenallee . Zum erstenmal ist die Ostmark, und zwar in gro¬
ßem Umfange, als Aussteller zu East . Die Vielgestaltigkeit der
„Grünen Woche" bringt allen Besuchern eine Fülle von An¬
regungen . Der Bauer wird in den ausgezeichneten Lehrschauen
des Reichsnährstandes unterrichtet und der Landfrau zeigt eine
beso re Lehrschau eine Fülle von Arbeitserleichterungen im
Hansyalt . Aber auch der Städter wird überrascht sein über die
Summe aktueller Fragen , über die er hier Aufklärung erhält.
Die Hausfrau aus Stadt und Land bekommt in der Sonderschau
des deutschen Frauenwerks wertvolle Winke über geeignete Bor-
ratswirtschast , sachgemäße Lagerung und richtige Auswertung
der Nahrungsmittel . Die Besucher werden eingesührt in die
Aufgaben des Reichsarbeitsdienstes , der Landeskultur - und Forst¬
arbeit und der Erntehilfe . Der Kleingärtner und Siedler findet
die Nassegeflügelschau, die große Kaninchenschau und schließlich
am 4. und 5. Februar eine interessante Rassehundeschau. In
einer Sonderschau der deutschen Fischwerbung  bieten u. a.
große Aquarien einen Gesamtüberblick über die Fischarten, die
für die Ernährung eine große Rolle "spielen.

Die „Parade landwirtschaftlicher Maschinen", die reichhaltige
I n d u st r i e scha u, die Schau der Futtermittel und Baustoffe
und die vielgestaltige Möbelschau des Deutschen Heimatwerkes
sind ausgezeichnet besetzt. Die Sondergruppe des Reichskurato¬
riums in der Landwirtschaft bieter Einblick in die landwirt¬
schaftliche Technik. Eine der großen Sehenswürdigkeiten der
Ausstellung bildet unbestritten das in der Masurenhalle auf¬
gebaute Stubaital,  ein Schaubild , mit dem Stubaiferner
und dem Zuckerhütl im Hintergrund , das auf 2000 Quadrat¬
meter eine naturgetreue ostmärkische Alm- und Bergbauernwirt¬
schaft mit Hausmühle , Scilaufzug und weidenden Kühen , Pfer¬
den und Ziegen und dem ganzen täglichen Treiben auf dem
Berghof vor Augen führt . Hier kommt besonders die ländliche
Hausfrau auf ihre Kosten. In einem Kleinkino erzählen Kultur¬
filme vom Leben der Bergbauern . Eine große Reihe von Dar¬
stellungen unterrichten über ihre Sitten und Gebräuche, ihre
Erzeugnisse und Heimarbeiten.

Der eine Flügel der Masurenholle ist den Gänsen, Kaninchen
und Hunden Vorbehalten. Vom 27. bis 31. Januar werden 3000
Gänse, Hühner und Tauben vom Verein „Eynria ", der das
„Grüne Band " der „Lypria " vergibt , versammelt.
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Sport und Spiel«lntoduskatastrophe vor der Strafkammer
Stuttgart, 28. Jan. Vor mehr als Jahresfrist, am 2. Januar

1938, stürzte ein mit 28 Personen , meist aus Stuttgart , besetzter
Autobus zwischen La Villa und Bruneck in Siidtirol , sich mehr-
sach überschlagend, rund 30 Meter tief in den Eaderbach ab. Da¬
bei fanden drei Personen den Tod ; 16 weitere erlitten teils
schwere, teils leichtere Verletzungen. Der Lenker des Fahrzeugs,
der 28jährige ledige Konrad Reinelt,  und der Halter des
Autobus ', der 35jährige ledige Reisebüroinhaber Erwin Sä-
m ann,  beide aus Stuttgart , hatten sich vor der Großen Straf¬
kammer je wegen dreier Vergehen der fahrlässigen Tötung so¬
wie fünf Vergehen der fahrlässigen Körperverletzung zu verant¬
worten . Die leichteren Fälle der Körperverletzungen konnten aus
formaljuristischen Gründen nicht zur Anklage herangezogen wer¬
den. Der Angeklagte Reinelt  hatte die verhängnisvolle Fahrt
in stark übermüdetem Zustand angetreten . Er hatte am Vor¬
abend auf Geheiß seines Arbeitgebers Sämann , der die Reise
witmachte , noch eine Fahrt nach Cordova machen müssen, lleber¬
mäßiger Kaffeegenuß hatte ihn dann noch mehrere Stunden am
Einschlafen verhindert . Obgleich die Vorderräder des Autobus'
keinerlei Profil mehr zeigten, unterließ er das Auflegen von
Schneekette». Ferner fuhr er auf der schmalen, mit festgefah¬
renem Schnee bedeckten, kurvenreichen und leicht abfallenden
Straße mit zu hoher Geschwindigkeit und in einem Gang , der die
Bremswirkung des Motors nicht genügend auszunützen gestattete.
Statt seine Aufmerksamkeit ständig der Fahrbahn zuzuwenden,
sah er zudem des öfteren nach der Seite und nach rückwärts.
Infolgedessen bemerkte er einen ihm entgegenkommenden Per¬
sonenkraftwagen erst im letzten Augenblick. Sein erschrecktes
Herumreißen des Steuers brachte den Wagen ins Schleudern;
die stark abgefahrenen Vorderräder verloren den Halt auf dem
Schnee und das hierdurch steuerlos gewordene Fahrzeug fuhr
schräg links über die Böschung hinaus und stürzte in das Bach¬
bett hinunter . Der Mitangeklagte Sämann  verletzte die ihm
als Fahrzeughalter obliegenden Pflichten einmal dadurch, daß
er den als . frechen und raschen Fahrer " bekannten Reinelt , der
zudem drei einschlägige Vorstrafen hat , mit der Ausführung einer
so verantwortungsvollen Eebirgsfahrt beauftragte und ihm trotz
dringender Warnungen einheimischer Kraftfahrer nicht das Auf¬
legen von Schneeketten befahl. Aber auch in der Entziehung
einer ausreichenden Nachtruhe für seinen Fahrer wurde eine
Pflichtverletzung erblickt.

Die Verhandlung endete mti der Verurteilung des Angeklagten
Reinelt,  der den Wagen geführt hatte , zu einem Jahr Ge-
sängnis . Der Mitangeklagte Sämann erhielt anstelle von zwei
Monaten Gefängnis 360 RM . Geldstrafe.

Vom SchiLernmsemn
Dr. Schmück!« neuer Vorsitzender des Schwab.Schillervereins

Stuttgart , 28. Jan . In einer Ausschußfitzungdes Schwäbischen
Schillervereins teilte der stellv. Vorsitzende, Bürgermeister Kopf-
Marbach, mit , daß Eeheimrat Dr . Otto von ELntter  mit
Rücksicht auf sein hohes Alter auf 1. Januar 1930 seine Aemter
als Vorsitzender des Schwäbischen Schillervereins und Leiter des
Schiller -Nationalmuseums niedergelegt hat . Auf Wunsch des
Reichsstatthalters wurde Dr . Georg Sch mückle,  dessen dichte¬
risches Werk ja in ganz Deutschland anerkannt ist, zum neuen
Vorsitzenden des Schwäbischen Schillervereins ernannt.

Mit eindrucksvollen Worten ehrte Bürgermeister Kops zugleich
im Namen der Stadt Marbach , deren Ehrenbürger der scheidende
Vorsitzende ist, besten reiches Lebenswerk . In nahezu 35 Jahre»
hat Eeheimrat von Güntter den Schillerverei geführt und das
Schiller-Nationalmuseum , sein persönlichstes Lebenswerk , zu der
wohl bedeutendsten Dichtergedenkstätte Deutschlands ausgebaut.
Sein Vorschlag, den verdienstvollen Vorsitzenden zum Ehren¬
vorsitzenden  zu ernennen und seine Büste im Schiller-
Rationalmuseum aufzustellen, wurde freudig begrüßt.

Regierungsrat Dr . Pflieger  verlas zwei in herzlichen Wor¬
ten gehaltene Dank- und Anerkennungsschreiben von Minister¬
präsident und Kultminister Mergenthaler,  der darin er¬
klärt , daß der Name des Geheimrats von Güntter immer mit
dem Schiller-Nationalmuseum verbunden bleiben werde . Ein
ähnliches Anerkennungsschreiben ist dem bisherigen Vorsitzenden
auch von Gauleiter Reichsstatthalter Murr  zugegangeu.

Mit besonderer Freude nahm der Ausschuß die Mitteilung auf,
das Gauleiter Reichsstatthalter Murr sich bereit erklärt hat , die
Schirmherrschaft  über das Schiller -Nationalmuseum in
Marbach zu übernehmen . Dr . Georg Schmückle wird das Amt
des Vorsitzenden des Schwäbischen Cchillervereius ehrenamtlich
übernehmen.

Belgien — Deutschland 1:4
Mit einem vielversprechenden Sieg eröfsnete die deutsche Na¬

tionalmannschaft die Länderkampfspielzeit . Das am Sonntag in
Brüssel stattfindende Spiel gegen Belgien konnte die deutsche
Elf verdient mit 4 :1 (2 :1) Toren gewinnen . Der Sieg war des¬
halb verdient , weil Belgien erst nach hartem Kampf überwun-den werden konnte.

Die Belgier hatten einen ausgezeichneten Start , und sofort
mußte Platzer dem sich wundervoll durchspielenden Braine den
Ball vom Fuß nehmen . Platzer bekam auch in den nächsten Mi¬
nuten reichlich viel Arbeit . Allmählich machte sich dann auch die
deutsche Mannschaft bemerkbar . Ein Schuß von Schön erreichte
zwar nicht sein Ziel , aber schon in der elften Minute fiel durch
Binder das Führungstor . Dieses Tor gab dem deutschen An¬
griffsspiel den richtigen Impuls . In der 17. Minute war das
zweite Tor fällig . Schön brachte aus dem Mittelfeld den Ball
nach vorn , umspielte einen Belgier nach dem anderen und paßte
dann zu dem freistehenden Arlt , der nach kurzem Lauf zurück¬
flankte . Etwa 10 Meter vor dem Tor erwartete Schön das Le¬
der und lenkte es mit dem Kopf genau placiert in die Ecke. Ein
fabelhaftes Tor ! Nach einem Zusammenstoß mit Schmaus mußte
Voorhoff vom Feld getragen werden . Mit zehn Mann mußten
die Belgier das Spiel zu Ende fuhren . Unentmutigt setzte die
belgische Mannschaft indessen das Spiel fort , und zwei Minu¬
ten vor der Pause konnten sie auch ein Tor aufholen . Bei einem
hoch aufs Tor gegebenen Fall wehrte Gellesch in höchster Not
mit der Hand ab . Den fälligen Elfmeter verwandelte der Mit¬
telläufer Stynen sicher.

Nach der Pause begann das Spiel der deutschen Mannschaft
bald im großen Stil zu laufen . Schnell entschlossen setzen aber
auch die belgischen Stürmer den Bällen nach und schufen ei¬
nige recht heikle Situationen vor dem deutschen Tor , doch stellte
das dritte Tor durch Lehner in der 22. Minute den deutschen
Sieg endgültig sicher. Eine Minute vor Schluß erzielte Hahne-
fnann das 4. Tor.

Am Württembergs Fußballmeisterschaft
Endlich gab es wieder einmal einen Sonntag , an dem alle

angesetzten Gauligaspiele auch regulär durchgefiihrt werden
konnten . Die württembergische Fußballmeisterschaft kam dadurch
ein gutes Stück weiter . Die vier Spiele brachten ausnahmslos
die erwarteten Ergebnisse. Die Kickers behaupteten ihre füh¬
rende Stellung mit einem sehr sicheren 3 :0-Sieg gegen den
Stuttgarter Sportclub , der Titelverteidiger VfB . wahrte seine
Chance mit einem schwer erkämpften 3 :2-Sieg über die SpVgg.
Bad Cannstatt und der SSV . Ulm feierte als Dritter im Bunde
im Kampf um den Meistertitel einen hohen 9 :2-Sieg gegen den
SV . Feuerbach . Im vierten Spiel endlich kam der FV . Zuffen¬
hausen zu einem etwa zu hohen 4 :1-Sieg über Union Bückingen.
Die Lage an der Tabellenspitze blieb damit weiter unverändert.
Lediglich die Kickers konnten für einen weiteren Vorsprung im
Torverhältnis Sorge tragen . Am Tabellenende dagegen wird
die Lage der SpVgg . Bad Cannstatt und des SV . Feuerbach
immer schwieriger.

Fußball am Sonntag
Meisterschaftsspiele der Sanliga

Gau Württemberg:
Stuttgarter Kickers — Stuttgarter SC . 3 :0
SpVgg . Bad Cannstatt — VfB . Stuttgart 2 :3
FV . Zuffenhausen — Union Bückingen 4:1
sSV . Ulm — SV . Feuerbach 9 :2.

Gau Baden : VfL. Neckarau — VfR . Mannheim OH, SV.
Waldhof — FV . Offenburg 6 :0, Freiburger FC . — Phönix
Karlsruhe 4 :0, 1. FC . Pforzheim — Karlsruher FV . 5 :2, VfB.
Mühlburg — SpVgg . Sandhofen 1:2.

Gau Bayern : 1860 München — 1. FC . Nürnberg 1 :0, VfB.
Coburg — Schwaben Augsburg 2 :0, VC. Augsburg — BSE.
Nenmeyer Nürnberg 2 :2, FC . 05 Schweinfurt — SpVgg . Fürth4 :1.

Gau Südwest : Wormatia Worms — Eintracht Frankfurt 3 :2,
FSV . Frankfurt — FK . 03 Pirmasens 5 :0, Kickers Offenbach
— FV . Saarbrücken 2 :3. SV . Wiesbaden — Borussia Neunkir¬
chen 1 :0, Reichsbahn -SV . Not -Weiß Frankfurt — TSE . Lud-
wigshafeu 2 :1.

Pflichtspiele der wSrtt . Bezirk- Nasse
Staffel Unterland : Heilbronner SpVgg . — VfR . Hekkbron»

2:1, SpVgg . Renningen — Knorr Heilbronn 4 :1, FV . Korn-
westheim — FV . Neckargartach 5:1, VfB . Sontheim — SpVgg.
Ludwigsburg 3 :2.

Staffel Stuttgart : SpVgg . llntertürkheim — VfB . Obertürk-
heim 2:1, FC . Urbach — VfR . Gaisburg 1 :5, Normannia
Gmünd — SpVgg . Vaihingen 1:2, TSV . Münster — VfL. Sin-
delfingen 2 :6.

Staffel Zollern : VfB . Obereßlingen — FV . Nürtingen 4:1,
SSV . Reutlingen — SpVgg . Tübingen 3 :4, Spfr . Tübingen —
VfB . Kirchheim 1:4.

Staffel Schwarzwald : SpVgg . Schramberg — FC . Tailfingen
1 :4, ST . Schwenningen — FV . Tuttlingen 0 :0, FC . Mengen —
FV . Ebingen 1:1, SpVgg . Trossingen — SpVgg . Oberndorf
2 :0, TSV . Aistaig — SpVgg . Freudenstadt 3 :0, SV . Spaichin-
gen — VfR . Schwenningen 2 :5.

Staffel Mb : FV . Geislingen — Olympia Laupheim 4.2,
FC . Uhingen — FC . Eislingen 11:2, VfR . Aalen — Reichs¬
bahn Ulm 5:2, LWSV . Göppingen — TSV . Mergelstetten 8 :1,
VfL . Heidenheim — SpV . Göppingen 3 :1.

Freuudschastsspiel : Spfr . Stuttgart — VfB . Böblingen 1:4.
Bezirksklasse-Berbandsspiele in Baden

Staffel 1: Friedrichsfeld — Phönix Mannheim 2 :0, Feuden¬
heim — Heddesheim 9 :1, Käfertal — Seckenheim 3:1, Weinheim
— 07 Mannheim 3:1, Viernheim — Ilvesheim 4 :2. Staffel 2:
Schwetzingen — Wiesloch 1:3, 05 Heidelberg — Rohrbach 1:3,
Limbach — Plankstadt 4 :8, Union Heidelberg — Eberbach 2 :1.
Staffel 3: Dillweißenstein — Birkenfeld 0 :2, Frankonia Karls¬
ruhe — Unterreichenbach 4 :1, Brötzingen — VsN. Pforzheim 1:3,
Blankenloch — Würm 5:1, Söllingen — Niesern 2 :3. Staffel 4:
Rastatt — Durmersheim 1 :1, Knielingen — Weingarten 0 :3,
Beiertheim — Germania Durlach 1:1, Baden -Baden — Kuppen¬
heim 1:5, Rüppurr — Daxlanden 2 :4, Durlach -Aue — Ettlingen
1:1. Staffel 5: Eutach — Waldkirch 3 :3, Kehl — Endingen 4 :2,
Emmendingen — Lahr 4 :2, Jahn Offenburg — Elgersweier 5 :2
Staffel K: Schopfheim — Tumringen 8:3, Wehr — Sportfr
Freiburg 2 :2. 7: MkN E --nNanz — Eottmadingen 4 :0

Singen — FT - Konstanz 4L , Villimgen — Stockach 6 :2, Sanft
Georgen — Donauefchingen 3U, Radolfzell — Münchweiler 2H.

TV. Aüeufiadt«och klarer vorne!
In der württembergische » Handball -Eauliga find die Würfel

so gut wie gefallen . Von de» beiden alleinigen Meisterschafts¬
anwärtern verlor der Meister Sportverein Urach beim TSV.
Schnaitheim mit 4 :3 (1 :3) zwei sehr wertvoll « Punkte , di«
gleichbedeutend mit dem Verlust der Hoffnung auf erfolgreiche
Verteidigung des Meistertitels find. Altenstadt gewann das
schwere Spiel in Zuffenhausen mit 12:5 (6 :2) , so daß an der
Vorherrschaft der Mannen um Jäger nicht mehr gerüttelt wer¬
den kann. Der TV . Altenstadt führt nun klar mit 26:2 Punkte«
vor Urach mit 20 .6 Punkten . Auch am Tabellenende hat sich die
Lage weiter geklärt . Der TSV . Schnaitheim ließ durch seine«
doppelten Punktgewinn die beiden Letzten TEem . Schwennin¬
gen und KSV . Zuffenhausen noch weiter zurück, so daß auch dt«
Abstiegsfrage praktisch so gut wie entschiede» ist.

Handball
Ga« Württemberg : KSV . Zuffenhausen — TD . Altenstadt

5 :12, TSV . Schnaitheim — SV . Urach 4 :S.

Wieder Aeberraschungen im Mannfchaslsnnge«
Gauklasse. Gruppe 1: ASV . Tuttlingen — KV . 95 Stuttgart

4 :3, KV . Zuffenhausen — TV . Bad Cannstatt 4 :3, ASV . Wan¬
gen — SV . Eberbach 3 :4, SV . Göppingen — KV . llntertürk¬
heim 5:2.

Gruppe 2: ASV . Feuerbach — Stuttgardia Stuttgart 5 :2,
TSV . Münster — Spartania Schorndorf 6 :1, ASV . Stuttgart-
Ost — TSV . Heidenheim 3 :2.

Bezirksklasse: SpVgg . Stuttgart — KV . Kirchheim-N. 6 :1,
KV . Backnang — RTSV . Kornwestheim 5:2.

Kreisklasse : TSV . Süßen — SV . Göppingen 2 5 :2, Spart.
Eislingen — TB . Giengen -Fils 5 :1.

ASZ« kl MdW8W
Eine heitere GeWHte um Liede und Saga in und um München

von Hans Wagner
Urbeberreckitsichutz durch Verlagsanstali Manz.  Regensburg.

11. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Freilich würs schad. Dös is schon wahr . Aber du woaßt

ja aa net , ob er'm Hannerl g'faüen tuat . A rechte Partie
war dös schon, aber zwingn macht ma do dös Madl aa net ."

„2 moanat , s 'Madl könnt grad z'frieden sein, wann ihr
d'Eltern an braven , wohlhabenden Mann .aussuachn. Derfst
scho lang suachn, bis 'd oan findft bei dene Zeiten heut."

„Da kennst aber unser Hannerl schlecht, dös is ganz a
extrige, dös glaub i fei net, daß dö sich so verheiraten laßt ."

„Noja , müassn mir halt warten , i find hernach scho no
an Anlaß , daß er unser Hannerl kennen lernt ." —

Dieser Anlaß fand sich aber schneller, als es der Herr
Huber in seinen kühnsten Träumen für möglich gehalten
hätte.

Am nächsten Tage stellte sich nämlich der Herr Dr . Neu¬
bauer schon wieder in seinem Büro ein und fragte, ob er
nicht einmal das Gut besichtigen könnte.

„Aber g'wiß, Herr Doktor," erklärte ihm der Makler,
„gleich heut schreibi no an den Herrn Baron , daß Sie kom¬
men wolln, dann könnens jeden Tag hi'fahrn . Dös is ja
ganz selbstverständlich, daß ma sich so a Sach erscht amal
anschaut, eh' daß ma sich enischeid't ."

Zu Anfang nächster Woche wolle er fahren , meinte der
Herr Dr . Neubauer ; am Sonntag wolle er sich noch in der
Stadt umsehen.

„Gelt," antwortete ihm der Herr Huber, „dos is schon
a schöne Stadt , unser Minka ." Und jetzt wurde ihm mit
einem Male klar, wie er den reichen Kaufliebhaber mit
seinem Hannerl bekanntmachen konnte. Er fragte : „Habens
denn schon recht viel g'jehn hier bei uns herunten ?"

Er ' hätte noch nicht viel Gelegenheit dazu gehabt, be¬
dauerte sein Besucher.

„Da müassens zu allererscht in 'n Tierpark außi fahrn,
Herr Doktor, grad wo Sie do a Jager san. Sie glauben
gar net , was da alles für Viecherl draußen san. Grad a
Freud werdns Ham. Und am Sonntag , Wissens, wo do eh'
fast alles andre g'schlossen is, da g'fallts Eahna ganz g'wiß."

„Ja, " überlegte der andere, „das könnte ich tun . Da
haben Sie mir einen guten Rat gegeben, Herr Huber. Am
Sonntag können sich mir meine hiesigen Bekannten sowieso
nicht widmen, da werde ich also den Tierpark aufsuchen."

„Tuans dös, Herr Doktor, dös bereuns auf kein Fall
net , sahrens nur außi . Und in der Wochen drauf , gelt, da
kann der Herr Baron mit Eahnern B 'such rechnen?"

„Gewiß, gleich Anfang der nächsten Woche, Montag oder
Dienstag , fahre ich zu ihm hinaus ."

Dieses Gespräch veranlaßte den Herrn Huber, in Ver¬
folgung seines Planes für den kommenden Sonntag einen
Familienausflug nach dem idyllischen Tierpark Hellabrunn
im Isartal anzusetzen. Und damit sich das Hannerl für die¬
sen Tag , der ja für ihre Zukunft fo wichtig werden sollte,
inzwischen nur ja nichts anderes vornahm , wurde dieser
Ausflug sofort als unabdingbares Sonntagsprogramm an¬
gekündigt. Klug berechnend erwähnte Papa Huber indessen
in Hannerls Gegenwart nichts von dem für sie in Aus¬
sicht genommenen Schwiegersohn, damit das Töchterchen
nur ja nicht auf den Gedanken kommen könnte, daß ihr
Vater die Hand im Spiel hätte , wenn man den Herrn Dok¬
tor dort treffen würde. Die Eltern aber sahen begreiflicher¬
weise dem Sonntagsausflug mit um so größerer Spannung
entgegen.

Als das Hannerl von dem bevorstehenden Tierpark-
befuch Kenntnis erhielt , meinte sie nur ganz gleichgültig:
„Bin eh lang nimmer draußen gewesen," aber im Stillen
setzte sie doch noch hinzu: „Trotzdem würd ich lieber mit der
Hedi nach Eschenkirchenfahren !" — Auch über anderes
mußte unser Hannerl noch sinnieren : Wie sie heut wieder
in Eschenkirchen draußen war , lernte sie auch den Jagdherrn
kennen, Schilling schrieb er sich, und wenn er zu ihr auch

recht freundlich war , mit ihrer Freundin , der Hilde, gab
sich dieser Herr doch mit einem viel größeren Eifer ab. „Sind
ihm halt die Schwarzen lieber wie die Blonden, " hatte sie
sich gedacht, aber während sie selbst mit dem Jager und der
Hedi draußen war im Revier , konnte sie von fern her die
beiden in der Hütte immer lachen und scherzen hören, und
endlich hernach beim Abschiednehmen, da kam es ihr schon
so vor, als wenn der Händedruck der beiden ausnehmend
herzlich gewesen wäre . Sollten etwa gar die Hilde und der
Herr Schilling . . . aber das ging sie natürlich nichts an,
wenn sie es freilich auch gewaltig interessiert hätte.

Und an den Jäger mußte das Hannerl auch denken. Was
für eine Geduld hatte er nicht bewiesen mit der Hedi, dem
eigensinnigen Dickkopf, und nichts hatte er annehmen wol¬
len, als sie ihre Frage wiederholt hatte , was sie ihm für
die Dressur bezahlen solle. War schon ein fixer Kerl , der
Jäger , aber eben leider nicht der Jagdherr , nur dessen schlecht
bezahlter Angestellter. Und ein Berussjäger bekam ja so
sehr wenig Gehalt , wie es ihr die Hilde erzählt hatte , deren
Vater sich ja als Weidmann in derlei Dingen auch aus¬
kannte.

IV.
Am Sonntag brach die Familie Huber gleich nach dem

Mittagsmahl nach dem Tierpark Hellabrunn auf, ohne die
Hedi allerdings , und nicht im Auto , sondern in einem der
blauen Trambahnwagen der Linie 20, der aus Wut darüber,
daß er sich nicht längst schon im wohlverdienten Ruhestand
befand, sich verpflichtet fühlte , seine Fahrgäste recht durch¬
einander zu rütteln und zu schütteln.

Uber die Thalkirchener Brücke und vorbei an den großen
hölzernen Tierfiguren , deren goldenes Gewand durch die
Einwirkung von Sonne , Schnee und Regen schon viel von
seinem ursprünglichen Glanze eingebüßt hatte , betraten sie
den Tierpark und bestaunten , was sich ihnen links und rechts
an seltenen oder auch bekannteren Tieren zeigte. Noch nicht
einmal bis an das Restaurant waren sie gekommen, als
sie ein paar buntschillernde Vögel in aller Vertrautheit vor
sich auf dem Weg herumlausen sahen. (Fortsetzung folgt.)
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